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Fest - er GememjchafL
Von Nanz v Z i»

Ueber der ..wunderschönen Hauptstadt des
Schwabenlandes ' — wie der Führer einmal
Stuttgart nannte — liegt Helle Frühliugs-
sonne . Von den Hängen leuchten die ersten
Blüten und zartgrüne Blätter hinab in den
Talkessel, wo sich in diesen Stunden hundert,
tausende erwartungsfrohe Menschen aus den
Straßen zusammenfinden , Freude muß
gemeinsam erlebt werden.  Und
freudiger Stoljz leuchtet aus all diesen Ge¬
sichtern. denn in wenigen Stunde » ist Adolf
Hitler bei ihnen . In Dutzenden Sonder-
zögen , in unzähligen Autos strömen schon den
ganzen Bormittag die schwäbischen Volks¬
genossen aus dem Schwarzwald , vom Boden-
see. vom Oberland aus dem Unterland und
vom Hohenlohischen und viele Tausende noch
ans Baden . Saarpfalz stanken . Dorarl-
berg „ ach Stuttgart.

Tiefe Menscheumasfen , die aus ihren stil¬
len Bergen und Wäldern hierher pilgerten.
sind T a t m e n s ch e n. In schwerer Arbeit
ringen sie dem Bode » ihr tägliches Brot ab
oder stehen Tag für Tag in den Fabriken
und formen für die ganze Welt schwäbische
Wertarbeit . Eie haben alle das gesunde
Empfinden in sich zu werten was echt und
stark ist. Sie wissen, daß Adolf Hitler einer
der ihren ist. der auch aus dem Volke kam
der sein Mühen und Sorgen kennt . Deshalb
stehen sie in nnerschüllerlicher Treue zu ihm.
in Freud und Leid immerdar ! Aus alter Feil
geht ein Lied durch unseren Gau . das von
der Treue des Volkes  erzählt . Diese
Treue ist wieder lebendig geworden seitdem
Adolf Hitler aus zerrissenen Stämmen eine
lebendige Gemeinschaft schus. die alle , die
guten Willens sind umfaßt . Unser Gauleiter
wird deshalb dem Führer einen stolzen
Necheiischastsbericht erstatten können denn
eit süns Jahren ist unser Gau rastlos und
reudig an der Arbeit.

Möge auch diese stolze und festliche Ge-
meinschaftsknndgebung aus der südwestdent-
schen Ecke hinausstrahlen über die deutschen
Grenzpsähle und den Zeitgenossen der west-
lichen Demokratien Kunde bringen von der
einmütigen Bejahung des großdeutschen Bol-
kes zur geschichtlichen Tai des Führers In
Europa und in der übrigen Well toll man
wissen daß die Heimkehr der Ostmark ins
Reich nur ein neuer Beweis der Friedens-
Politik unseres Führers bedeutet . Wenn in
solch augenfälliger spontaner Begeisterung
Blut zu Blut sich findet wenn 75 Millionen
Deutsche sich in historischer Stunde nack
langer qualvoller Trennung d'e Hände
reichen dann wird kleinliche Kritikasters!
einer jüdisch-sreimaurerischeu Prrsie endliel
jedem unbesangenen Zeitgenossen als be
wußte Lüge offenbar . Deshalb wünlchie»
wir nichts sehnlicher als daß diese ewia
mißtrauischen und ängstlichen Menschen ien
seits unserer Grenzen diese Stunden s>>
Stuttgart miterleben könnten . Eie sollte,
spüren und sehen daß dem Führer des Drii
ten Reiches und seiner Millionen -Gefolg-
schalt da ? höchste Ziel der Friede
und das Wohlergehen aller europäische,
Staaten ist. Rur muß mit diesem Friede,
verbunden lein Ehre Freiheit „ nd Gleich
berechtigung alio all die hohen Ideale di>
von den Völkern und Rationen der Wel
ebenfalls für sich als selbstverständlich be
anspruchi werden.

O

Wenn nu „ die Abendschatten über Ctull
gan liegen und Hunderltausende in bei
Landeshauptstadt vereint mit den Million,»
in Stadt und Land bei den Gemetiischafts-
empsängen versammelt sind wenn Adol'
Hitler z„ „ ns spricht, bann wird ein ein-
ziges millionenfaches .Ja ' daS gewaltige
Echo seiner Worte sein. Das qanzr Schwaben-
Volk ist angetreten , es wird am Iv . April
und immer seine Pflicht erfüllen.

Stuttgart , l . April . Wenn der Führer in
wenigen Stunden in einem in der Geschichte
des Landes noch nie erlebten
Triumphzug  in die schwäbische Gau¬
hauptstadt und Stadt der Auslandsdeutsckien
eingeholt werden wird , dann soll er wissen
daß Stuttgart und darüber hinaus der
ganze Gau Württcmberg -Hohenzollern ge¬
rüstet ist. den Schöpfer und Vollender des
geeinten großen Reiches wie einen Trium¬
phator zu empfangen . Ein Meer von
Fahnen Girlanden und Lich¬
tern  zeigt die etwa 3.5 Kilometer lange
Via Triumphalis an . die vom Hotel des
Führers bis zu der Kundgebungsstätte der
Hunderttausende , zu der Schwabenhalle und
dem sie umschließenden Festplatz , führt.

Ein besonders festliches Kleid hat die
Hauptstraße der Stadt , die K ö n i g st r a ß e.
angelegt . Zu dem eindrucksvollen , von der
lehtjährigen Tagung der Ausländsdeutschen
her bewährten einzigartigen Festschmuck ist
noch etwas ganz Besonderes hinzugetreten:

Auf ihrer ganzen Länge vom Hauptbahnhos
bis zum Wilhelmsbau wird die dichte Fah¬
nenreihe unterbrochen von etwa 30 zehn
Meter hohen weißen Pylonen.  Ebenso
hohe mit duftendem Tannengrün geschmückte
Ehrenpforten am Eingang  und
Ende der Königstraße , der Lautenschlvgcr»
straße und der Ludendorsfstraße oervoll,
ständigen das in seiner stilvollen Harmonie
kaum zu übertrefsende Gesamtbild das beim
Eintritt der Dunkelheit von Hunderten über
die Straßen hängenden Lichterketten
und Scheinwerfern  überflutet wird.

Es ist unmöglich , alle Einzelheiten des
prachtvollen Schmuckbildes aufzuführen die
dazu beigetragen haben , die schwäbische Gau.
Hauptstadt über Nacht in eine Feststadt
von märchenhafter Schönheit  zu
verwandeln . Die Bevölkerung wetteiferte im
wahrsten Sinne des Wortes mit den staat¬
lichen und städtischen Behörden van d >.:cn
sie sich unter keinen Umständen überrressen
lasten wollte , in der künstlerischen AuSgestal¬

tung der Gebäude , die über und über mit
goldbebänderten Girlanden und zum Teil
meterhohen Kränzen behängt sind. Das
große Aufmarschgelände vor der etwa
22 000 Personen fastenden Schwaben-
Halle  steht in keiner Weste zurück. Auch
hier eine Lichkersülle von unerhörtem Aus¬
maß , ein Fahnenwald nie -rlebter Ausdeh¬
nung . eine Raumwirkung unaemöhnlichster
Art.

15 VOV SA .-Männer sperren ob
Die württembergische SA . wird die An-

sahrtswege des Führers absperren Mann an
Mann , dicht nebeneinander und durch die
Schulterriemen miteinander verbunden , wer¬
den sie die Straßen umsäumen , die der Füh¬
rer während seiner Anwesenheit in Stutt¬
gart passieren wird . 15 000 SA .-Männer
mußten innerhalb kürzester Frist alarmiert'
und zur Absperrung berengeftellt werden.
Die Tatsache daß von jeder Einheit immer
nur ein gewisser Prozentsatz von seinen be-
ruslichen Verpflichtungen abkommen konnte,
machte es erforderlich , daß die Absperr.
Mannschaften aus den verschiedensten Gebie¬
ten befohlen wurden . Nicht weniger als 12
Sonderzüge  treffen so im Laufe deS
Freitagvormittag mit den Absperrmann-
schasten der SA . aus Illm Horb Reutlingen.
Unterboihingen . Aalen Karlsruhe -Mühl¬
acker Baihingen -Euz Bad Jriedrichshall-
Jagstfeld . aus Heilbronn . Konstanz und
Pforzheim ein.

Viele mögen die SA .-Männer im Braun-
Hemd beneiden , daß sie an vorderster Stelle,
aus wenige Meter Entfernung dem Führer
Auge in Auge gegenüberstehen dürfen.
Und doch wird es lür sie kein rei-
nes Vergnügen sein, wenn sie ihrer
Ausgabe ganz gerecht werden wollen . Di8
zu 16 Stunden  müssen die Männer ohne
Ablösung aus ihrem Posten verharren . Sie

miss komm!sul ae«10SIM8ISNSI'M8SN!
Im ganzen Oau Oememscststlsemptang cler ttecle äes kukrers

Männer und Frauen Schwabens!
Ihr alle wollt heute den Führer in Stuttgart begrüßen , wollt ihn sehen und hören

Deshalb wurde vor der Schwabenhallc aus dem Cannstatter Wasen eingewaltigeSAus-
marschgrlande  geschaffen , das Zehntausendcn Platz bietet und das jedem dir Belegen
heit gibt , den Führer bei seiner Anfahrt und bei seiner Abfahrt zu jchen ; zahlreiche Laut¬
sprecher vermitteln euch die Rede des Führers . Ab 16 Uhr konzertieren dort die Kapellen
sämtlicher Gliederungen . Kommt deshalb alle heute abend aus den Cannstatter Wasen zum
Empfang des Führers.

Bekanntlich wird dir Rede des Führers in der Schwabenhalle vom Neichssendrr Sinti
gart übertragen . In allen Städten und Dörfern des Landes sinden Grmeinchasts
empfange  statt . Uebrrall werden die Worte des Führers an sein Schwabenvolk zu hören
sein und keiner darf dieses Erlebnis versäumen , keiner darf fehlen, wenn der Führet spricht
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aber werden wieder einmal beweisen , daß sür
sie kein Opfer zu groß ist. wenn es sür den
Führer geschieht.

4000 NSKK .-Männer eingesetzt
Aus dem Bezirk der NSKK .-Mo tor¬

gruppe Süd west  werden am Freitag
beim Empfang des Führers 4000 NSKK --
Führer und -Männer eingesetzt. Soweit sie
nicht durch die Stuttgarter Stürme gestellt
werden , treffen sie im Laufe des Vormittags
in Sonderzügen ein . 520 Mann kommen
z. B . aus der Richtung Ulm-Göppingen . 220
Mann aus Tübingen und weitere 500 aus
den Orten der Bahnlinie Neutlingen -Plo-
chingen-Eßlingen . 350 Mann entsendet
Karlsruhe und 800 Mann führt der Sonder¬
zug aus der Richtung Heilbronn heran . 320
Mann treffen aus Oberndorf . Snlz , Horb.
Herrenberg und Böblingen ein . 250 Mann aus
Pforzheim . 500 Mann vom Verkehrserzie¬
hungsdienst werden der Verkehrspolizei zu¬
geteilt.

Auch die NS .-Frauenschast steht nicht ab-
seits . Entlang der Absperrkette werden 300
NS .-Frauen vom Kreis Stuttgart mitzehn
Feldküchen  an die 15000 SA .-Männer

dreimal am Tage heißen Tee mit Rum aus-
geben . Auch am Abend werden die Frauen
vor der Sohwabenhalle für warme Getränke
sorgen.

Ueber 100 Sonderzüge rollen an
lieber hundert Sonderzüge werden im

Laufe des Freitags in Stuttgart eintressen.
Zu beachten ist. daß der Zugang zum
Hauptbahnhof  von 14 bis 15.30 Uhr
und von 20.30 bis 22 Uhr durch den Nord¬
eingang (gegenüber der Reuchsbahndirek-
tion ) zu nehmen ist. Die Hauptzugänge von
Königstraße und Lautenschlagerstraße her
sind gesperrt . Der Fahrkartenverkaus wäh-
rend der Sperrzeiten erfolgt nur in der klei-
neu Schalterhalle . Zugang zu den Bahnstei-
gen mit Bahnsteigkarten ist von 12 bis 22
Uhr nicht gestattet.

Polizeistunde um 3 Uhr
Die Polizeistunde für den Stadtbezirk

Stuttgart wird sür die Nacht vom I./2 . April
aus 3 Uhr festgesetzt. Das Musizieren in
Wirtschaften ist in dieser Nacht ebenfalls bis
3 Uhr gestattet unter der Voraussetzung daß
dadurch kein erheblich ruhestörender Lärm
erregt wird.

SstmeichWe Legion wieder in der Heimat
Dmjubeller in Lal- burA / OscienkZtuncie aus ciem Domplatz

Salzburg , 31. März . Schon in aller Frühe
ist die ganze Stadt auf den Beinen , um die
Österreichische Legion festlich in der Heimat
willkommen zu heißen . Von nah und fern
kommen sie, um ihren Vätern und Söhnen
und Brüdern zuzujubeln.

In Freilassing,  jenseits der Brücke,
ans baherischem Boden empfängt die Legion
ihre letzten Befehle . Die braunen Kämpfer
mit dem Edelweiß an der Mütze fiebern vor
Ungeduld und Erregung . Dann die letzten
Signale , die letzten Kommandos ! Die Wa¬
genkolonne setzt sich in Marsch . Punkt 7 Uhr
rollt das erste Fahrzeug über die alte
Reichsgrenze.

Der Führer der Legion , der erste SA .-
Führer Oesterreichs , Obergruppenführer
Neschny,  sitzt in dem Wagen . Hinter ihm
der Legionsstab ; und dann rollen die 900
Fahrzeuge der 60 Kilometer lan¬
gen  Kolonne mit den Männern der Legion
über die Brücke, hinein in das jubelnde und
ergriffene Salzburg . Ueber viele Gesichter
rinnen Tränen . Aber diese harten Männer
brauchen sich in dieser Stunde der Träne
nicht zu schämen. Eine Heimat in Schmach
und Schande mußten sie verlassen , und in
eine stolze und glückliche Heimat
kehren sie zurück. Wie Mauern stehen die
Menschen . Es gibt nur Rufen . Winken und
Grüben . Triumphpforten haben sie errichtet.
„Wir grüßen euch in eurer Heimat !' so lau-
ten die Spruchbänder über den Straßen.

.Um 8 Uhr marschiert ein Ehrensturmbann
der Legion , der kurz vor dem Weichbild der
Stadt die Wagen verlaßen hat . im Parade¬
schritt auf dem Domplatz auf . Das Gesicht
des Legionärs trägt einen neuen Zug . Hart
und kantig sind die Formen , aber Freude
und Stolz blitzen aus den Augen.

Wieder kurze Kommandos : Der Gauleiter
von Salzburg . Winter st eiger.  spricht.
Mit herzlichen Worten heißt er die Legion
in der befreiten Heimat willkommen und gibt
der Freude Ausdruck , daß sie die Fahnen
wieder mitgebracht hat . die das Land so
lange vermißen mußte , die aber nun den
braunen Bataillonen wieder vorangehen
werden jetzt und immerdar!

Ilebergabe der allen Slurmfahnen
an die Salzburger SA.

Dann steht Obergruppenführer ReschnY
vor den Kameraden . Er erinnert an die Zeit
vor 15 Jahren als der damalige Oberste
SA .-Führer Hermann Göring  der Salz¬
burger SA . die erste Sturmsahne übergeben
hat . zeigt dann in knappen Worten die Ent-
Wicklung der nationalsozialistischen Bewe-
gung aus und betont , daß aus einem klei¬
nen Häufchen ein ganzes Volk und aus
der einen Fahne der Bewegung
die neue deutsche Neichsfahne  ge¬
worden ist.

Und jetzt folgt ein Augenblick, der alle bis
ins Innerste ergreift und packt, die hier auf
dem Domplatz stehen. Unter den Klangen
des PrasentiermarscheS geben die Legionäre
die alten Sturmfahnen , die sie draußen im
Reich so treu und sicher verwahrt hatten , zu¬
rück in die Hände ihrer Kameraden der Bri¬
gade Salzburg . Standartenführer Patzelt.
der Führer der Brigade VIll Salzburg,
dankt in soldatisch knappen Worten für die
ehrenvolle Berwahrung der Sturmfahnen,
die zu den ältesten der Bewegung gehören
und gelobt , sie so in Ehren zu halten , wie
sich das für alte SA -Männer geziemt.

Der erste Gruß der Legionäre gilt den
Toten der Bewegung.  Die heimge¬
kehrten Fahnen senken sich, die Hände recken
sich zum stummen Gruß und die Kapelle
spielt das Lied vom guten Kameraden.

Aus der Domkirche klingt dann leise und
getragen das Lied des unsterblichen Frei¬
heitskämpfers Horst Weßel . Ein Sprecher
verliest die Namen der Männer , die im Gau

Salzburg ihr Leben sür die Bewegung ge¬
opfert haben . Alle empfinden es : die Toten
reihten sich in diesem ernsten Augenblick ein
in die Front der Lebenden als Mahner und
Vorbilder , als unsterbliche Künder national¬
sozialistischen Opfergeistes . Die ergreifende
Gedenkstunde auf dem Domplatz ist zu Ende.

Aus dem Nesidenzplatz nimmt Obergrup¬
penführer Neschny mit den Ehrengästen den
Vorbeimarsch des Ehren st urm-
bannes  der Legion ab . Die Menschenmas¬
sen. die dem Schauspiel beiwohnten , brechen
immer wieder in Heilrufe aus aus ihre bra¬
ven Legionäre . Darnach begibt sich Ober¬
gruppenführer Neschny auf den Friedhof in
Salzburg und legt einen Kranz  nieder,
dessen Hakenkreuzschleife die Aufschrift trägt:
„Ten toten österreichischen Kameraden . Die
Österreichische Legion . Der Obergruppen¬
führer .' Einen zweiten Kranz widmet er den
Eltern des Führers auf dem Friedhof zu
Leonding.

Inzwischen hat der Ehrensturmbann der
Legion seine Wagen bestiegen , denen sich
auch die übrigen Fahrzeuge wieder anschlie¬
ßen . In endloser Kolonne geht die Fahrt
der Legion weiter,  hinein in das
Land Salzburg , hinein nach Oberösterreich,
hinein in die Heimat , in das deutsche Oester-
reich, von dem brausenden Jubel der Volks¬
genossen begleitet.

Gegen Mittag hat die Spitze der Kolonne
den Gau O b e r ö st e r r e i ch erreicht . Tie

an der Straße liegenden Ortschaften sind in
ein Fahnenmeer getaucht . Die Mädchen
pflücken rasch noch einige Frühlingsblumen
und schenken sie den Truppen als liebevol¬
len Willkommgruß . Bauern . Arbeiter , Schul¬
kinder eilen herbei , um sie jubelnd zu be¬
grüßen . In Wels  wurde das Eintreffen
der Legion erst in den Vormittagsstunden
bekannt . Im Nu aber hatte die Stadt hr
Festkleid angelegt . Gegen 16 Uhr erreichte
die Spitze des Zuges die Stadt . Teile der
Brigade 3 verbringen die Nacht zum Freitag
in Wels , der Nest der Brigade und die Bri¬
gade 1 bleiben im Umkreise von Enns.  Am
Samstag erfolgt der Einzug der Legion in
Wien und dann ist ihr Marsch beendet und
ihre letzte Sehnsucht in Erfüllung gegangen

Schuschnigg Mtlir entweihte Klöster
Trotz kirchlichen Einspruchs Waffen versteckt

eck. Graz. 31. März . Im Kloster
Maria Lanko Witz  in der Steiermark
wurden bei einer Haussuchung 110 Ge¬
wehre und zwei Maschinenge¬
wehre  gefunden . Wie die eingehende Un¬
tersuchung ergab , hat das ehemalige soge¬
nannte Bezirkskommando der Front -Miliz
Schuschniggs diese Waffen trotz des Ein¬
spruches der Leitung des Klosters dort ver¬
steckt. Der Vorstand des Klosters hat eine
Presseerklärung herausgegeben , in der er be-
tont , daß diese Räume zur Lagerung der
Waffen nur widerwillig bereitgestellt worden
sind. In dieser Erklärung heißt es weiter¬
hin . daß das Bezirkskommando der Front-
Miliz seit längerer Zeit im Kloster Maria
Lankowitz Räume zur militärischen
Ausbildung beschlagnahmt  hatte.

er der österreichischen
Neschny.  lenchten-

Das ist - ie Legion/
In dem stolzen Augenblick , in dem die öster¬

reichische Legion in die Heimat zurückkehren dar »,
richten sich die Augen des ganzen deutschen Volkes
und auch des Auslandes ans diese braunen Män¬
ner , die jahrelang für den Führer gekämpft , ge-
litten und gearbeitet haben . Nur wenigen ist be¬
kannt . daß der größte Teil der Last des Kampfes
um die Befreiung der Heimat auf den Schultern
dieser Männer ruhte . Gibt es doch nur wenige
Legionäre , die nicht die Arreste und Konzentra¬
tionslager in Oesterreich kennengelcrnt hätten,
keinen , der nicht seine Existenz verloren Hütte und
seine Familie verlaßen mußte.

Ihnen allen ist der Führer
Legion . Obergruppenführer
des Vorbild gewesen . Das Opfer der Legionäre
— fern der Heimat und ohne Verbindung mit
ihr — bildet ein Ruhmesblatt mehr in der Ge¬
schichte der Sturmsoldatcn des Führers.

Erst eine spätere Geschichtsschreibung wirb alle
diese Dinge zu würdigen wissen , auch die frucht¬
bringende Arbeit,  die die Legionäre im
Reich geleistet haben . Ihre größte Arbeitsleistung
stellt wohl der Bau der Autostraße aus dem
Wallberg  dar , die , zur Hälfte vollendet , als
ewiges Denkmal der SA . im Sommer 1937 durch
Stabschef Lutze dem Verkehr übergeben werden
konnte.

Die rein SA . - mäßige Leistung  der
Legionäre gibt dasselbe großartige Bild ihres
Einsatzes . Wenn sie bei den Neichsparteitagen
oder anderen deutschen Veranstaltungen in stram¬
mer , soldatischer Haltung defilierten , wenn ihre
Mufikzüge im Rundfunk oder beim Weltkongreß
für Freizeit und Erholung in Hamburg 1936 oder
in den Werken Tausender großer Industrie¬
betriebe usw . deutsche Volksgenossen ergötzten,
dann zeigten sie. daß sie nicht nur zu arbeiten
verstanden , sondern daß sie auch deutschen Volks-
genossen Freude in freien Stunden bringen
konnten.

Bamlona zur Mrgabr aufgefsrdert
OnuntEibropfionor VormarZpfi nationalen Iruppen an 6er ganzen bronl

Bilbao.  31 . März. Auch am Donners¬
tag setzten die nationalen Truppen auf der
rund 300 Kilometer breiten Front , die sich
von den aragonesischen Pyrenäen östlich von
Jaca bis in den Norden der Provinz Castel-
lon hinzieht, fort . Die nationalen Flieger,
die fortgesetzt die Bewegungen der Bolsche¬
wisten in ihrem Hinterland beobachten, war¬
fen über Barcelona Millionen von Flugzet¬
teln ab, in denen unter Hinweis auf das
sozialpolitische Programm und die Aufbau¬
pläne General Francos die bolschewistischen
Machthaber erneut aufgefordert werden , den
sinnlosen Widerstand endlich aufzugeben.

Während die nationalen Kolonnen in Süd-
gragon eine Stellung nach der andern er¬
obern , drangen die Navarra -Brigaden nörd-
lich von Caspe nach Säuberung des Nonaspe-
Gebirges bis Batea vor und erreichten an
der Straße Caspe - Gandesa  Stellun¬
gen , die noch 50 Kilometer vom Mittelmeer
bzw. 15 Kilometer von Gandesa entfernt lie-

ZI Mi». Solling für die Landwirtschaft
OrokLÜßsigo Miko 668 ^6161168  für 6a8 Ö8teir6i6jii86tz6 Danävolk

Berlin . 31. März . Aus Veranlaßung des
Neichsernährungsministers Darrs  und
aus Grund eines umfassenden , sich aus meh¬
rere Jahre erstreckenden Programmes , das
der österreichische Minister für Land - und
Forstwirtschaft . Landesbauernführer R e i n-
thaler,  vorgelgt hat . hat die Reichsregie¬
rung eine Reihe großzügiger Hilfsmaßnah¬
men für den Wiederaufbau der österreichi¬
schen Landwirtschaft ergriffen.

1. Die für das alte Reichsgebiet im Jahre 1937
durchgeführte Preissenkungsaktion sür
Stickstoff - und Kalidüngemittel  ist
auf das Land Oesterreich ausgedehnt worden.
Diese zunächst durchschnittlich rund 45 v . H . um¬
fassende Preissenkung wird sich auf 55 v . H. er-
höhen , sobald die im alten Reichsgebiet durch¬
geführte Frachtsenkung auch auf die österreichi¬
schen Bahnen ausgedehnt worden ist . Die Preis¬
senkung für deutsche Stickstoffdüngemittel beträgt,
nachdem die österreichische Landesregierung den
bisherigen Einfuhrzoll aufgehoben hat . durch-
schnittlich etwa 32 v . H.

2 . Zur Sicherung der Düngemittelver-
forgung notleidender landwirt-
schaftlicher Betriebe  werden 1 200090
Schilling Reichskredite zur Verfügung gestellt.

3 . Für den Bau von Futtereinsäue¬
rungsbehältern  werden Reichsbeihilfen in
Höhe von rund 75 vom Hundert der Baukosten
bei einem Beihilfehöchstsatz von 12 RM . je Kubik¬
meter gewährt.

4 . Zur Förderung des Flachs - und Hanf-
anbaues  werden nach denselben Grundsätzen
wie im alten Reich Anbauprämien für Flachs¬
und Hanfstroh in Höhe von 4 RM . je Doppel¬
zentner gewährt.

ö . Für das Jahr 1938 stellt das Reich erst-
malig einen Betrag von 9 500 000 Schilling zur
Verfügung , um die Errichtung von Ställen
für Rinder und von Senn - und Hir-
tenhütten  auf etwa 1000 bedeutenderen Almen
zu erleichtern . Die Durchführung des gesamten
Programmes soll , in etwa fünf Jahren ersolgen.
Das Reich gewährt die Hälfte der Kosten als
Beihilfe . Die andere Hälfte soll von den Inter¬
essenten durch Gemeinschaftsarbeit aufgebrachtwerden.

6 . Für die Besihbefestigung land¬
wirtschaftlicher Betriebe  hat das Reich
einen Betrag bis zu 16 Millionen Schilling sür
1938 als Beihilfe zur Verfügung gestellt , die zu¬
sammen mit den im HauShalt des Landes Oester¬

reich vorgesehenen Mitteln zum Einsatz gelangen
sollen . Es handelt sich hier um Maßnahmen zur
Instandsetzung bzw . Neuerrichtung von Gebäu¬
den , zur Ergänzung des lebenden und toten In¬
ventars . die Förderung des Baues von Anschluß¬
wegen der Höfe an das Verkehrsnetz , die Berei¬
nigung von Verpflichtungen bei Wald und Wei¬
den usw.

7 . Um tüchtigen Erwerbern von herunter-
gewirtschafteten Höfen die schleunige Wie¬
derinstandsetzung der Betriebe  zu er¬
möglichen . hat das Reich einen Betrag bis zu
7 Millionen Schilling für 1938 zur Verfügung
gestellt , die zusammen mit den im österreichischen
Haushalt vorgesehenen Mitteln auch solche Per¬
sonen in die Lage versetzen sollen , landwirt¬
schaftliche Betriebe zu erwerben , die über das
erforderliche Eigenkapital nicht verfügen.

8 . 21 Millionen Schilling hat das Reich für
Maßnahmen auf dem Gebiet der Landeskul¬
tur.  und zivar für landwirtschastliche Fluß , und
Bachregulierungen , für Wildbachverbauungen,
Be - und Entwässerungsanlagen sowie landwirt¬
schastliche Wasserversorgungsanlagen im Lande
Oesterreich bereitgestclit.

9 . Das Reich hat sich ferner bereiterklärt , un¬
verzüglich Maßnahmen zur Entschuldung
der österreichischen Landwirtschaft
vorzubereiten . Für die Zwischenzeit hat die
österreichische Regierung mit Zustimmung der
Neichsregierung alle Zwangsversteigerungen land¬
wirtschaftlicher Grundstücke bis 30 . Juni ausge¬
schoben.

10 . Um die Absatznot der österreichischen Land¬
wirtschaft zu beheben , hat ferner das Reich vor¬
erst 2 00 Waggon Aepfel und 60000
Hektoliter  Wein sowie gewisse , im Rahmen
der gesamtdeutschen Ernährungswirtschaft aller-
dings nicht ins Gewicht fallende Mengen an
Rindern , Nutzochsen . Käse . Butter
und Pferden  erworben.

Insgesamt stellt demnach das Reich für
den Aufbau der österreichischen Landwirt¬
schaft zunächst 54 700 000 Schilling größten-
teils in Form von Beihilfen  zur Ver¬
fügung . Dabei sind die Beihilfen für den
Bau von Gärfutterbehältern , die Mittel für
die Förderung des Flachs - und Hanfanbaus
sowie vor allem die landwirtschaftliche Ent¬
lastung nicht gerechnet , die die Preissen¬
kungsaktion für Düngemittel und die Ver¬
besterung der Absatzverhältniste für land¬
wirtschaftliche Erzeugniste mit sich bringen.

gen . Die Legionärsformationen im Abschnitt
von Alcaniz stießen bis zur Grenze der P r o-
vinz Castellon  vor . Nordöstlich von
Teruel wurde der Vormarsch in das Innere
der Provinz Eastellon fortgesetzt und Mon-
royo eingenommen . Nach heftigen Kämpfen
im Marcos -Gebirge und im Menadella -Ge-
birge wurden zehn Kilometer vor Morella
Stellungen bezogen, von denen aus in etwa
45 Kilometer Entfernung das Mittel¬
meer bereits zu sehen  ist . Im mittle¬
ren Abschnitt konnte durch Säuberung der
Hauptstraße Caspe-Gandesa , Binesar und
des Pennarroya -Gebirges bis südlich von
Binaced die Nordsüd . Verbindung
Monzon - Fraga völlig freige¬
macht  werden.

„Minderheitenschutz " Pariser Prägung!
Während man in Paris über das Pro¬

blem verhungernder , zu Krüppeln geschlage¬
ner kranker Menschen deutscher Minder¬
heiten stets hinwegsah . erklärt die „Volks¬
front ' jetzt den bolschewistischen Verbrecher¬
abschaum in Katalonien zu einer schutzbe¬
dürftigen Minderheit (!!). Wie ..Gringoire'
erfahren haben will , soll die französische Ne¬
gierung gegenwärtig nicht mehr eine mili¬
tärische Einmischung in Spanien ins Au ^efassen, sondern eine „militärische Verteidi¬
gung der republikanischen , sozialistischen,
kommunistischen und anarchistischen Minder¬
heiten " in Katalonien , die von „Vergeltungs-
Maßnahmen oder Ausrottung durch Gene-
ral Franco bedroht seien." In London be¬
arbeiteten schon sorgfältig ausgesuchte Abge¬
sandte die puritanischen und marxistisch,
demokratischen Kreise , um unter dem Vor¬
wand der Bombardierung Barcelonas und
Madrids mit allen Mitteln den Schutz die¬
ser „besiegten Minderheiten " zu verlangen.
Man hoffe so. die englische öffentliche Mei¬
nung dazu zu bringen , von ihrer Negierung
doch, f r e i e ,H a n d für die franzö¬
sische Regierung  zu fordern . Diese
würde dann eine Schutzintervention Vor¬
schlägen der Art . wie sie in Schanghai um
die Internationale Konzession beim Eintref¬
fen der Japaner vollzogen worden sei.

Der Führer an Nenitv MuWint
Herzliche Grütze an den Marschall des

Imperiums
Berlin . 31. März . Der Führer und

Reichskanzler  hat an den italienischen
Regierungschef Benito Mussolini nachstehen-
des Telegramm  gerichtet:

„Ich sende Ihnen , Benito Mussolini , als
dem Marschall des Imperiums meine herz¬
lichen Grütze. Ich verbinde sie mit meinen
Wünschen für die Größe Ihres faschistische«
Italiens , lgez ) Adolf Hitler ."

Ser Stabschef
am Grabe der Ettern des Führers
München, 31. März . Auf seiner Fahrt

von München nach Wien wo am Samstag
die Oesterreichische Legion und die SA .-
Standarte Feldherrnhalle einmarschieren,
begab sich Stabschef Lutze von Linz aus
nach Leonding . Aus dem dortigen Friedhof
legte er am Grabe der Eltern des Führers
einen Kranz  nieder , besten Schleife die
Worte trägt : „In Dankbarkeit denen , die
uns den größten Deutschen schenkten. Für
die SA . Großdeutschlands — der Stabschef ."
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ein . Krcisleitcr Wurster lieg durch Kreisamts-
leitcr Könckamp die Grüße der Kreisleitung
iiberbringen . Die Kunde von Äioscnbergs Gin¬
treffen verbreitete sich schnell , so daß die „Post"
Lald von vielen Menschen umsänmt war.
Besonders die Jugend tat sich hervor - bald
hörte man Tprechchvrc wie „Lieber Alfred,
sei so nett , und zeige dich am Fensterbrett " .
Schließlich entfaltete sich die reinste Jagd nach
Autogrammen . Unter dem Jubel der Bevöl¬
kerung setzte Roscnberg seine Fahrt nach Tü¬
bingen fort . — Nach ISjährigcr Tätigkeit am
hiesigen Postamt verließ Postinspcktor Josef
Nagel mit seiner Familie unsere Stadt um
nach Heilbronn übcrzusiedeln.

Conweiler , 31. März . Gestern vormittag
ereignete sich hier ein schweres Unglück . Als
das 4 )Hjährigc Mädchen des Holzarbeiters

H. Obrecht bei der Kinderschule über die
Straße zur Bäckerei eilen wollte , wurde es
von einem Anto überfahren und war auf der
Stelle tot . Die bedauernswerte Kleine hielt
vier Pfennig in der Hand . Sic hatte offen¬
bar beim Bäcker ein Brötchen holen wollen.
Die Schnlösrage ist noch nicht geklärt . Das
Kind war das einzige Mädchen unter sieben
Geschwistern.

Pforzheim , 31. März , Während des Emp¬
fanges des Reichsjugendkührers Baldur von
Schirach in Pforzheim gab Oberbürgermei¬
ster Kürz den Plan eines großen HJ .-Heimes
bekannt . Das Projekt beläuft sich ans 300 000
Reichsmark - Das zukünftige Heim der Ju¬
gend wird beim Benckiserbad erstellt und be¬
sitzt Schwimmbad , einen Sportplatz und einen
Aufmarschplatz für 12 000 Personen . Das Heim

enthält einen Knudgebungsraum für 1500
Mann , während in den Seitenflügeln die
Scharräume eingerichtet werden.

N8v ^ k>.

A 8ctr>vsrre 8 ürett
k' art er'orKanirall 'on

NSDAP ., Kreishauptstclle Rundsunk Ge¬
meinschaftsempfang der Führerrede in der
Gewerbeschule (Brühl ) am Freitag , 1. April,
20 Uhr.

NSDAP ., Kreisleitung Calw . Der Be¬
reitschaftsleiter.  Marschblock Kreis¬
leitung , Spielmannszng der PL . und Marsch¬
block Calw , treten am 8. April 1938 abends
18.45 Uhr auf dem Brühl an . Dienstanzug.

Stuttgarter Schlachtviehmarkk
vom Donnerstag . 31. März

Auftrieb:  15 Ochsen, 85 Bullen , 86 Kühe.
45 Färsen , 501 Kälber , 550 Schweine . 9 Schafe.

Preise  für 1 Pfund Lebendgewicht in Nps.:
Ochsen -»> 4l —44, d) 37- 39; Bullen ->) 40 -42.
ll) 3»: Kühe a) 40—42, d) 33—37, c> 25—32, ä>
13—24; Färsen a) 41—43: Kälber (Sonderklasse"
nicht notiert ) a> 60—65, b> 53—59, es 42- 50;
Schweine a) 56. b> 1. 55. b) 2. 54. c> 52, <1> 49.
e> 49. f) 49. g) I. 53. g> 2. 51. >>> 51.

XL .-krssso Württemberg m. b. II . — Oesamtteilurig:
O . öoeguor.  Lluttgart . 1''rieäricbstrLÜe 13.

Vorlagsleitor und verantv . Lclirilttetter kür üvn Oesamt-
Indkttt äer 8 ebvLr 2Vkttlj-WLLltt eioseblieütteli ^ uroigeuleil

Verlag : Lelivarrvalävaolit O .m.b.II . Oalv . Kotattousürueki
OsIsedUigor 'scke Luebüruokoroi . Oa!v.

v . II . 33 : 3700 . 2ur Leit ist kreislisls Ar . 4 gitttix.

Rerven, gesuntes Herz
sind wichtige Grundbedingungen für unser Wohlbefinden. Das heutige
Lebenstempo mit seiner übermäßigen Anspannung von Herz und Nerven
nimmt aber selbst robuste Personen häufig so stark mit , daß ein Ausgleich den
allmählich austretenden Schäden gegenüber gesucht werden sollte.

Als ein wertvolles Mittel , daS die Wirkung aus Herz, Nerven und Ver¬
dauung in glücklicher Form vereint , hat sich seit über 100 Jahren Klosterfrau-
Melissengeist bewährt : Wer bei Nervenstörungen , Herzbeschwerden, Unregel¬
mäßigkeiten der Verdauung sogleich Klosterfrau -Melissengeist nimmt , beugt
schwerem Erkrankungen in der Regel vor und trägt dazu bei, daß der Orga.
nismus leistungsfähig und gesund erhalten wird . Lesen Sie nun bitte, was
einige Verbraucher selbst sagen.

Frau Grete Gärtner (Bild nebenstehend), Köln, Fröbelstr . 49, am8 . 8. 37:
„Ich nehme schon 2 Jahre Klosterfrau -Melissengeist und könnte wirklich nicht
ohne ihn sein. Ich litt viel an Herzanfällen , die von den Nerven herrührten.Wöchentlich drei- bis viermal bekam ich diese Anfälle. Sie wurden aber
immer stärker, wodurch ich fast zehn Wochen ans Bett gesesselt war aus An¬ordnung des Arztes . Danach kam ich zur Erholung fort. Nachher las ich von

Klosterfrau -Melissengeist und habe mir eine Flasche zu 2,89 Mark geholt. Nach 2 Flaschen waren meine
Anfälle verschwunden, auch wurde ich ruhiger . Nun kann ich wieder meine sünsköpsige Familie ver-
4omen. Ich bin 44 Jahre alt ."

Weiter Frau Ernestine Körner , BreSlau , Flutstraße 1» üm 5. 10. SS: „Seit mehr als 10 Jahren ver¬
wende ich Klosterfrau -Melissengeist. Ich bin Herz- und nervenleidend. Bei Anfällen greife ich zuerst zu
Klostersrau -Mclissengeist und wende ihn sowohl äußerlich als auch innerlich an. Den Kops und die Herz¬gegend reibe ich tüchtig ein und in den meisten Fällen ist in kurzer Zeit die schmerzstillende Wirkung
«ingetreten ."
. Machen Sie deshalb bei ähnlichen Beschwerden einmal einen Versuch mit Klosterfrau-Melissengeist. AuchSie werden mit dem Erfolg sicherlich zufrieden sein. Klosterfrau -Melissengeist ist in Apotheken und Dro¬
gerien erhältlich. Flaschen zu 0,99, 1,85 und 2,80 Mark. Nur echt in der blauen Packung mit den dreiNonnen ; niemals lose. ' ' _ _ _

Z

V«r bloms vnssr «r Nauses gib , 8l»
Oevräkr , 806 Iknsn bei uns in ollen
Preislagen „V/srÜä«>ckung" geboten
«irck. 8sä »ni<« n 51» klar bei cko»
V/abl ikrer prütijokrslclelckvng.

Osbarckios -SlSntet
38.-. 45 .-, 49 .-, 55.-, 68.-

. Okevivt -AISnIel
35.-, 39.-, 45 .-, 49.-, 55.-

1-ockeu-IffänlsI
28.-, 31.-, 35 .-, 39.-, 42 .-

Regen -Iiläntel
13? °, 16? °, 18.-, 21.-, 25.-

j 35.-, 40.-, 49 .-, 63.-, 78 .— M

8port -^ n2üßf « MD
29.-, 35.-, 45 .-, 49.-, 63.- M

Sommer -Hosen
6.-, 12.-, 16.-, 18.-, 28.-

kkorrdsim , Lnristrsüe 17, gegenüber kslaslkakkes 8

Lperlslkaus kür Herren - und Knsbenkleiäung ^

Ernstmühl , 31. März 1938.

Todesanzeige
Meine liebe Frau , unsere herzensgute Mutter , Groß,

mutter , Schwiegermutter und Tante ^

SkW Anna Mlingll ^
geb. Haust M

ist nach einem arbeitsreichen Leben , nach langem mit
großer Geduld ertragenem schweren Leiden im Alter von
bereits 76 Fahren sanft entschlafen.

In tiefer Trauer:
der Gatte : W . Böttinger
Theodor Flößer,
Berta Flößer geb. Böttinger
4 Enkelkinder : Anna , Mimi »Alex
und Kart

Beerdigung Sonntag 3 Uhr in Hirsau.
Abgang in Ernstmühl 2' / , Uhr

Veutrchrr Kote»streu«
rsnltrukolsiinre»!«
Sonntag , S. April

morgen « 7 Ah«

Uebung j
DieBeiträgezur Stcrbekasse müssen
bis S. April beim Kassier bezahlt
sein. « .

Ehrlicher Junge findet

gute Lehrstelle
für sofort oder später, in meiner
Brot - und Feinbäcker « .

Auch suche ich ein

Müdchen
für den Haushalt , das Gelegen¬
heit hat , sich als Zimmermädchen
auszubilden , für 18 . April oder
später.

Hans Pfrommer,
Gasth . und Pension zur „Burg"

Bad Liebenzell.

N
OüeiMttt
vMrmIIe
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kSlle

Mhwabikche
SormiagSposi

bringt Ihnen In der April-
Nummer

Avrilscherz und ernsten
Hintergrund

Die Fahrt in den Weltraum
Traum der Ingenieure und
Wirklichkeit

Zukunftspläne der Tier-
uud Pflanzenzüchter
Radium , Rlesentlere und
Riesenernten

Der letzte Weltrekord
Wo ist die Grenze unserer
Körperkraft?

Der erfüllte Traum
Seltene Bilder von erstaun¬
lichen alten Erfindungen

Der Franzosenkrieg
Wie 1848 ganz Schwaben In
den April geschickt wurde

Und zum Schluß der

Kleinanzeiger
mit den vielen günstigen An¬
geboten

kvodlsucli -keereil
„Inanrer Mr »g « r"
mocben trab uns IrlscNI
Sie enlbLll. eile » irkseiner
Oeet-msreNe <Ie» reinen un-
»erkSlscbten linodlsucbe ln
lelcln ISsIlcber, xu> »er-

-isullcver Perm,
vevövri bei,

vollem klulärucic , diäten -, Osrm-
elvriinLell . /Uterserscdelouneen.

Srokllvecllselbescdvercken.
Oescllmsck - u. ßeruckrkrel.

läonsrspscllung t- öl. 2u Kaden,
Drogeri « 6 . Lerosckorkk

Landhaus
in Höhenlage , massiv als Sin«
samilienhaus gebaut , jedoch für
2 Fam . ringer , mit insg ^8 Zimmern
und reich!. Zubehör , Verh . halber
aus freier Hand ,u verkaufe « .

Earl Reichert NL-
Berkaufe einen kleinen

MiMseil mit Eise»
einen fast neuen

LkMiil-FW
und einen eisernen

KGkMsleii mil Deckel
Wer , sagt die Geschäftsstelle ds.

Blattes.

Or . liümer -Kwsau

Ov . Lrhinits -Allksnsskett
trünLkcr -tVeudulack

Oen

rlliiiislier
2U

llslera
von

ASusgler

Berufstätiges Mädel sucht aus
15. April

möbl . Zimmer
Kape . enberg bevorzugt.

Angebote unter St . L . 77 an
die Geschäftsstelle ds . Bl.

Sonnige

Z-ZitMklMhNIW
mit Garten wird sofort vermietet.

Altburgrrstr . »0

Tüchtiger

KrastWer
kann sofort eintreten bei

Jakob Alber , Baumeister
Lalw

50  Zir.He«
hat noch abzugeben , per . Ztr .2.50 ^ (

W . Rothfutz, Wildbrrg
Telefon 12

/Vt» kr8i1'pl./t1'^ - Lc« 1O55SkKO

Hat ". . . .
im 8cknitt u. Verarbeitung sind

uuck lAtintel . . . .
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6 »g«n piclr«!, ö4i,«s„ r Venus Störli» X.
»esckleunig, « tViOiung «lurcll Venu »-
6 » »lck, »v «i»»» r VKV, I.Z5, 2.20.

llrox . Lernsäortk, kallnlloistr . 10
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M
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k XotjigMir?

5e7/?6 ^ /7S//i '^ a ^5sr

Lalv:  park . Oäermatt
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^ubscbesj/oto .nicblivcikt -?
Entwickeln lassen zvii"
prinripiell nunbei ? -

pkoto -llrozsrie Lerustsorke

Zwei tüchtige

Mädchen
für sofort öder 15. 4. gesucht.

Kaffee Luz, Ealw

Unserer heutigen Ausgabe liegt
»in Lotterie -Prospekt der Firma
I .Schweickert, Staatl .Lotterie«
Einnahme Stuttgart , Markt»
stratz» 8 bei.

Ftic/it Ml/

l/nksr cken /tnreixenkesern ckes k/eimatbkatres be/inllet

«cki rexekmäüiz ein berkimmker prorentsag vor» Xau/-
interessentcn.



Amtliche Srkamttmachuise«.
Stadt Talw

mit Borort Alzenberg.

Volksabstimmung und Wahl
zum Grotzdeulschen Reichstag

am 10. April 1938.
1.  Auslegung der Stimmliste « : Die Stimmlisten liegen am

Samstag , den 2. April von vormittags 148—13 und abends
18—20 Uhr und am Souutag , de» 3. April 1838 von vormit¬
tags 8—12 Uhr auf dem Rathaus . Zimmer Nr. 2, zu jeder¬
manns Einsicht auf. Wer die Stimmliste für unrichtig oder un¬
vollständig hält, kann dies bis zum Ablauf der Auslegungsfrist
beim Städt . Wahlamt (Ratsschreiber Mößncr ) anzeigen oder
zur Niederschrift geben. Zur Abstimmung am Wahltag ist nur
zugelasse». wer in die Stimmliste eingetragen ist oder eine«
Stimmschein hat. Die Stimmberechtigten können ferner nur
in dem Stimmbezirk abstimmen, in dessen Stimmliste sie ein¬
getragen sind,- nur Inhaber von Stimmscheinen können in
jedem beliebigen Stimmbezirk abstimmcn.

Nach Ablauf der Auslegungsfrist — also nach dem 3. April
— können Stimmberechtigte nicht mehr in die Stimmliste auf-
genommcn werden.

2.  Benachrichtigung dex Stimmberechtigten : Jeder Stimm¬
berechtigte erhält eine Mitteilung Wer seine Aufnahme in die
Stimmliste . Die Mitteilungen enthalte« genaue Angaben über
de« Stimmbezirk und den Abstimmungsraum und find am
Wahltag zur Abstimmung mitzuvriugem und vorzuzcige«.

Die Mitteilungen werden ausgetragen . Wer von den
Stimmberechtigten bis Samstag mittag (2. April ) nicht im Be¬
sitz einer solchen Kart« ist, mutz seine Einwendungen während
der Auslegungssrist (also am 2. und 3. April ) beim Städt.
Wahlamt Vorbringen.

3.  Stimmscheine können Stimmberechtigte , die am Wahltag
aus nachweisbar zwingenden Gründen nicht hier sind, beim
städt. Wahlamt vormittags bis spätestens Freitag » den 8.
April» abends 8 Uhr, beantragen. Ausländsdeutsche, die sonst
im Ausland leben und die sich am Wahltag voraussichtlich in
Deutschland aufhalten , können unter Vorlage ihres deutschen
Reisepasses einen Stimmschein erhalten.

4. Wahlberechtigung:
(1) Zum Reichstag sind wahlberechtigt sämtliche deutschen

Staatsangehörigen deutschen oder artverwandten Blutes , Sic
bis zum 10. 4. 1938 das 20. Lebensjahr vollendet haben, sofern
sie nicht nach den allgemeinen Bestimmungen (Entmündigung
oder Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte) vom Wahlrecht
ausgeschlossen sind oder sofern nicht ihr Wahlrecht ruht-

(2) Nicht wahlberechtigt sind also Iuö en , ö. h. solche Män¬
ner und Frauen , die von mindestens drei der Rasse nach voll-
jüdischen Grvhelternteilen abstammen.

(3) Ferner sind nicht wahlberechtigt die von zwei  voll¬
jüdischen Großeltern abstammcnden jüdischen Mischlinge
(Männer und Frauen ),

die am 30. 9. 1938 der jüdischen Religionsgemeinschaft ange¬
hört haben oder nach dem 80. 9. 1935 in sie ausgenommen
sind

oder
die am 30. 9. 1935 mit einem Juden verheiratet waren oder
sich nach dem 30. 9. 1935 mit einem Juden verheiratet haben.
(4) Sämtliche Juden sowie diejenigen jüdischen Mischlinge,

ans die die vorgenannten Voraussetzungen zutreffen, haben
sonach der Wahlurne fernzubleiben . Geben sie dennoch eine
Stimme ab, so setzen sie sich nach 8 2 des Ges. über das Reichs-
tagswahlrecht schwerer Bestrafung aus.

Stadt Calw

Re"" . siirS-eiseselie
sür die Mi»derdei»illelle»

für die Monate April, Mai n.Juni 1938 werden auf der Polizei¬
wache am Montag, den 4. April 1938 ausgegebcn, und zwar an
die Personen mit Namensbnchstabe A— K vormittags und
L— Z nachmittags.

Kinder dürfen nicht geschickt werden.
Der zugelassene Pcrsonenkreis ist derselbe wie bisher, ins¬

besondere kinderreiche Familien und Sozialrentner.
Calw, den 1. April 1938.

Der Bürgermeister : Göhner.

SMIMIÄII„kllltnM"«eillMLUett
ver Verein hält am Sonntag abenck, 3. April, im Saal«
zum „Nötzle" eine

Zrühjahrsfeier
ab, wobei Männer- unä Seinischte-Lhöre mit Varbie¬
tungen von Komiker Herrn Otto Srah , Pforzheim im
reichhaltigen Programm abwechseln. Beginn 19" Uhr.

Die Vereinsleitung.
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Calw, den 30. März 1938.
Der Bürgermeister : Göhner.

Stadt Calw.
(ohne Borort Alzenberg)

Feuerwehrdienst
Nach 8 3 der Lokalfeuerlöschordnung und Gemeinderats¬

beschluß vom 16. März 1933 sind alle hier wohnenden männ¬
lichen Einwohner vom zurückgelegten 20. bis zum zurückgelegten
45. Lebensjahr verpflichtet, der Freiwilligen Feuerwehr bei¬
zutreten. Wer in der Feuerwehr keinen Dienst leistet (sei es,
daß er sich hiezu nicht gemeldet hat, sei es, daß er sich zwar
angemeldet hat, aber nicht eingestellt werden konnte), hat eine
Abgabe zu bezahlen, die auf jährlich 4—30 RM . festgesetzt ist.

Durch Entschließung vom 31.3. 1938 ist sür das Jahr 1938 die
Altersgrenze vom 45. aus das 46. Lebensjahr festgesetzt worden.

Feuerwehrpflichtige Einwohner, welche noch bis zum 15. April
1938 in die Feuerwehr ausgenommen werden, bleiben von der
Abgabe frei. Die Anmeldungenhaben bis dahin auf der Polizei¬
wache zu erfolgen.

Befreit vom Feuerwehrdienst sind Gebrechliche, soweit sie ein
amtsärztliches Zeugnis vorlegen, und Schwerkriegsbeschädigte,
aktive Angehörige der Wehrmacht, Angehörige der uniformier¬
ten Polizei einschließlich der Gendarmerie, des Reichsarbeits¬
dienstes, die Amtsvorständeder öffentlichen Behörden und deren
ständige Stellvertreter , die Geistlichen, der Kreisfeuerlöschinspek¬
tor, der Kreisleiter der NSDAP ., von den Gliederungen der
Partei die Führer nach näherer Bestimmung des Innen¬
ministers.

Calw, den 31. März 1938.
Ter Bürgermeister: Göhner.
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StadtCalw.

Müll - und Bauschuttablagerung
In letzter Zeit hat der Unfug wieder eingerissen, Müll- und

Kehrrichtabfälle, altes Geschirru. ä. an beliebigen Punkten des
Stadtrandes , wie auch Bauschutt am Auffüllplatz am Bahnhof
abzulagern. Es wird darauf hingewiesen, daß für die Benützung
der städt. Müllabfuhr eine Zwangsverpflichtung besteht und daß
das Ablagern von Müll , Schutt, Kehrricht usw. außerhalb des
städtischen äußeren Auffüllplatzes im Öländcrle verboten ist.

Gegen Verfehlungen wird künftig mit aller Strenge ein¬
geschritten werden.

Calw, den 31. März 1938.
Der Bürgermeister : Göhner.

Mellerdören — ttedr I-edeo8kreuüe!
Lostenl . 8ps » sl -VorkiUikunxam SsmstaK , 2.4. indls ^olck,
Oastliok 2»r Lisendskn von 8—1 Udr. Lamstse , 2. 4. in

Oaiv , Hotel «um VValckkorn von '/?3—7 Dar.
prüfen Sie unverbinälicü unsere vunäervoil klangreinen unct
nebengerSuscülreien Konstruktionen. Wir erwarten Sie! Prospekt
62 gratis. Deutsche Akustik Oe»., Lerliri -Ueinicikenckork,

8rien «er 81rake 4.

Versteigerung
am Samstag , 2. April, vorm. 1V Uhr im Lokal. (z.ersr.Schulstr.1)

S Bettladen» S Bellröste, 2 Patentmatratze», 1 Feldbett,
8 Plüschsofa, 1 Wollmatratze, 1 Ruhebett, 1 Kasten,
1 Stubenwagen, 1 Kinderklappstuhl.

I . A.: Fr . Hennefarth, Versteigerer s. Kreis Calw.

Unterstützt die einheimische Tagespresse!
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TriumplMtt des Mllrs am Mein
A8o !kHilier in äer 8lu6l äei k'ieikeilsbezveZunZ von 1848 jubelnä beZrükt

Frankfurt a . Main , 31 . März . Rack)
einer beispiellosen Triumphfahrt durch das
blühende Land am Rhein traf der Führer
um 16 .55 Uhr auf dem Frankfurter Haupt¬
bahnhof ein.

Von Godesberg bis Mainz war die Fahrt
des Führers den Rhein entlang ein einzig¬
artiger Begeisterungsjubel um den Führer.
Von den Prachtschisfen aus dem deutschen
Strom ertönten die Klänge der Sirenen unt
die Arbeiter auf den Schiffen winkten mit
Tüchern dem Zug des Führers zu . Vor
allen Betrieben standen die Gefolgschaften
und auch im kleinsten Ort war die Bevölke
rung auf die Bahnsteige geeilt , um freude¬
strahlend Adolf Hitler zu grüßen . Koblen-
und Nüdesheim , Aßmannshausen und Ba
cherach. St . Goar und Bingen — überall
dieselbe Freude um den Führer , überall
lachende und frohe Menschen am herrlichen
deutschen Rhein . In Mainz , wo der Son
derzua des Führers kurzen Aufentbalt hatte
begrüßte den Führer ein einziges Tosen der
Begeisterung und des Jubels . Die narb
Tausenden zählende Belegschaft der Opel
Werk? in Nüsselsheim stand vor ihren Fabri¬
ken an der Bahnstrecke und grüßte den Füh¬
rer . Weiter fuhr der Sonderzug Frankfurt
entgegen , jenem Frankfurt , in dem vor nun¬
mehr 90 Jahren glühende Idealisten , beste
deutsch ? Männer von jenem Großdeutscheu
Reiche sprachen , das nun der Führer ver¬
wirklichte.

Stürmischer Empfang in Frankfurt
Unendliche Begeisterung umbrandete den

Führer , als er den Sonderzug in Frankfurt
verließ . Gauleiter Sprenger  begrüßte
ihn und dann schritt er die Fronten der
Ehrenformationen der Gliederungen , der
Partei der Wehrmacht , der ff -Versügungs-
truppen und der Schutzpolizei ab . Hieran'
begann der triumphale Einzug in die alte
Reichsstadt . Hunderttansende umsänrnteri
den Weg des Führers und nur ganz lang¬
sam konnte sich der Wage » durch die riesigen
Menschenmassen schieben die dem Führer
unbeschreibliche Freudenkund¬
gebungen  darbrachten . Das Geläute der
Glocken begleitete den Führer vom Schiller-
Platr bis zum Römerberg . Vom Turm der
irralten Nikolaikirche webten die Fahnen und
die malerischen Dächer überragte der slaggcn-
geichmückte Doin.

Im Kaisersaal
Am Eingang der Römerhalle wurde der

Führer von Oberbürgermeister Staatsrat
Dr . Krebs  begrüßt und znm Kaisersaal
geleitet Vesten Wände die Bilder deutscher
Kaiser längst vergangener Jahrhunderte
schmücken. In diesem geweihten Saal führte
der Oberbürgermeister ». a . aus-

„Mar das Reich auch 1806 zugrunde gegangen,
so lebte doch im Volke selbst unversiegbar die
Hoffnung auf ein Reich der Deutschen weiter und
fand seinen stürmischen Ausdruck in der groh-
deutlchen Erhebung von 1848. Aber auch dieses
Einigungswerk scheiterte an der Eigensucht und
Eifersüchtelei der Fürsten . Ihnen , mein Führer,
blieb es Vorbehalten , dieses neue Reich, das wahre
Reich der Deutschen zu schaffen, das einzig und
allein wurzelt in der Liebe des ganzen Volkes
zu seinem als Netter aus dem Chaos erstandenen
Führer .'

Tief bewegt anwortete der »Führer : „Ich bin
glücklich, daß ich diele Stadt heute betreten kann
als Vollender einer Sehnsucht , die einst hier ihren
tiefsten Ausdruck fand , und ich bin vor allem
glücklich, daß ich dabei zum erstenmal in meinem
Leben in diesem herrlichen Saale weile . Das
Werk , für das vor 90 Jahren unsere Vorfahren
kämpften und bluteten , kann nunmehr als voll¬
bracht angesehen werden . Ich bin dabei der
Ueberzeugnng und der felsenfesten Zuversicht , daß
dieses Werk , das neue Großdeutsche Reich, für
alle Zukunft bestehen wird , denn es ist getragen
vom deutschen Volke selbst und begründet auf die
unvergängliche Sehnsucht des deutschen Volkes
nach einem Reich.'

Die Tür zum Balkon des Kaisersaals
öffnete sich » nd der Führer trat hinaus.
Nun brauste der Jubel orkanartig über den
Matz , brach sich in vielfältigem Echo an den
schmucken Fachwerkhäusern . Nachdem sich
dann Adolf Hitler im Kurfürstenzimmer in
das Goldene Buch der Stadt eingetragen
hatte , fuhr er zum Hotel „Baseler Hof ", wo
ibn wiederum Zehntausende erwarteten , ihn
stürmisch umjubelten und mit den bekannten
Sprechchören immer wieder auf den Balkon
hinausriefen.

Fahr ! durch die Triumphstratze
Eine unübersehbare Menschenmenge — es

mochten an die 600 000 gewesen sein —
umsäumten die Triumphstraße vom Hotel
„Baseler Hof ' zum Festsaal , wo der Führer
zum Gau Hessen -Nassau sprach . Die etwa
20 000 Personen fassende Halle war schon
seit Stunden bis auf den letzten Platz
besetzt. Unter dem Jubel der Versammelten
erfolgte um 19.40 Uhr der Einmarsch der
Standarten und Fahnen . Bald darauf be¬
trat Reichsstatthalter Gauleiter Spren¬
ger  den Saal , eröffnete die Kundgebung
und gedachte zunächst aller derer , die ihr
Leben für Deutschland hingegeben haben.

Er erwähnte den Versuch der deutschen Eini¬
gung im Jahre 1848 . als von Friesland
bis Steiermark der Ruf erscholl : Ein Volk,
ein Reich.

Die kurze Fahrt des Führers vom Hotel
>ur Festhalle brachte eine geradezu unge¬
heuerliche Steigerung der Begeisterung.
Während seines Aufenthaltes im Hotel war
"s einer Gruppe BDM .-Mädchen gelungen,
bis zum Führer vorzudringen , der jedem der
ilückstrahlenden Mädel die Hand reichte.

Kurz nach 18.30 Uhr begann dann seine
Fahrt durch die immer wieder in Begeiste¬
rung ausbrechenden Mensche » . In dem
Augenblick als der Gauleiter in der Fest¬
balle seine Rede beendete betrat der Führer
die Haste . Die 20 000 Menschen sprangen
von ihren Sitzen hoch und stimmten ein in
die Iubelrufe . die noch von draußen her zu
bören waren . Der Beifallssturm der Maf¬
ien wollte und wollte kein Ende nehmen,
übertönte alle Anstrengungen der Musik¬
kapelle und brach nochmal lange auf . als
der Gauleiter den Führer als den Einiger
Deutschlands begrüßte . Und wieder setzte
der grenzenlose Inbelstnrm ein als der Füh¬
rer das Rednerpult betrat , es war die höchste
Feierstunde für die ehemalige deutsche Reichs-
stadt Frankfurt a . Main . Es war die Ver¬
wirklichung der uralten Sehnsucht der
Triumph des niemals erloschenen großdcut-
icheu Gedankens.

Begeisterung um die Führerrede
Ergriffen lauschen die Masten den Worten des

Führers , des Mannes , der wie kein anderer m
der Geschichte der Jahrtausende Großes und Blei - I

bcndes für sein Volk geleistet hat , als er der
Verdienste anderer Staatsmänner , wie Bis-
marck,  gedenkt . Mit stürmischer Zustimmung
folgen sie den Ausführungen über Kampf und
Sieg der nationalsozialistischen Bewegung und
über die ErziehungSaufgabcn im nationalsozia¬
listischen Reich. Neue Beifallskundgebungen be¬
gleiten den Führer , als er davon spricht , welche
glücklichen Auswirkungen die nationalsozialistische
Erhebung unseres Volkes gebracht hat , als er mit
Stolz und Genugtuung feststellt, daß der Natio¬
nalsozialismus Deutschland wieder politisch zu
Ansehen in der Welt verhelfen hat , daß er
Deutschland einen neuen wirtschaftlichen Auf¬
stieg brachte , daß aber höchstes wirtschaftliches
Glück nur Völkern zuteil werde , die sich dieses
Glück durch ihre Gesamthaltung verdienen.

Ein neuer Sturm des Jubels bricht los , als
der Führer dann mit leidenschaftlich bewegter
Stimme erklärt , daß er . wenn er das Versailler
Fricdensdiktat Seite für Seite zerrissen habe , sich
nicht als Rechtsbrecher , sondern als Rcchtwieder-
hersteller , nicht als Vertragsbrecher , sondern als
ein Mann fühle , der es ablehnt , ein Diktat
als heilig  anzusehen.

Mit bewegten Worten schildert der Führer
dann die Not des österreichischen Volkes unter
dem Friedensdiktat und unter dem sogenannten
demokratischen Regime . Als er dann weiter aus¬
führt , wie er selbst von seiner Jugend ab nichts
anderes gekannt habe als sein deutsches Volk,
als die Wiederaufstehung des deutschen Volkes,
unterbrechen die erregten Masten den Führer
minutenlang durch Beifallsstürme . Und als der
Führer dann mit einem neuen Bekenntnis seiner
Liebe und seines Vertrauens zum deutschen Volke
seine Rede schließt, kennt die Begeisterung dieser
Masten überhaupt kein Ende mehr . Aus diesem
Beifallssturm erheben sich schließlich die Klänge
der Nationalhymnen , die mitgesungen werden als
ein Treuschwur für den Führer.

„Wir trafen freie. gtSlktiche Arbeiter"
kkoiill^ or ^mpsgNLs äor vom altkm 8eioIi kLimkolironsjon Arbeiter

Wien,  31 . März . Am Donnerstagabend
sind 2000 Wiener Arbeiter , die als erste die
Fahrt ins Deutsche Reich Adolf Hitlers
machen durften , in die Heimat zurück ge¬
kehrt.  Es war ein ungemein eindrucksvol¬
les Bild , als der Zug in die Halle einfuhr,
und dicht gedrängt an den Fenstern die vom
Leid der vergangenen Jahre sorgendurch¬
furchten Gesichter der älteren und die fri¬
schen zukunftsfrohrn Mienen der jungen
Fahrtteilnehmer sichtbar wurden , strahlend
vor Freude , setzt bald von den Erlebnissen
erzählen zu können.

Mit einigen markigen Worten grüßte Gau-
obmann Schneeberger die Heimgckehrten
und dann sprach Gauleiter Richter herzliche
Worte des Willkomms . Als das Deutsch¬
land -Lied und das Horst -Wesiel-Lied ver¬
klungen waren , trat der Metallarbeiter
Twor? chak  vor das Mikrophon Er dankte
zunächst dafür daß !o vielen Arbeitern so
große Eindrücke ermöglicht wurden und fuhr
fort:

„Wir sahen die Schlote rauchen , wir spra¬
chen mit den deutschen Arbeitern . Wir s a-
hen Arbeit , Arbeit . Arbeit!  Wir
wurden überall mit offene « Armen als Brü¬
der empfangen und wir ließen ebenso viele

Freunde zurück. Wir trafen freie Arbeiter
und glückliche Menschen ! Wir werden , was
wir gesehen , auch unseren Kameraden Mit¬
teilen . und wir werden am Deutschland Adolf
Hitlers mitbauen helfen mit unseren Stim¬
men am 10 . April ."

Und nun fing ein Grüßen an . ein Um¬
armen , nun sollten die Heimgekehrten erzäh¬
len , und immer wieder erzählen . Und da
zeigte es sich, daß keiner wußte , wo er an¬
fangen sollte . „Alles war schön , was wir
sahen ' war die begeisterte Antwort aus die
ersten Fragen . Und dann begann einer:

Man hat » ns immer gesagt die Preußen
wären so ganz anders als wir . Aber was
wir in Berlin erlebt haben , diese Gastfreund¬
schaft . diese Liebe , — da haben wir gefühlt
daß wir alle nur Brüder und Deutsche sind .'

Ein anderer erzählte , er habe in Hamburg
mit einem zweiten Kameraden bei einem
Oberleutnant gewohnt . Und als die Wiener
von den letzten Jahren und Monaten berich-
teten . ha hätten ihre Gastgeber nicht die
Tränen verbergen können , und der Offizier
habe ihnen , de» Arbeitern , das brüderliche
,T » ' angeboten . Einer flüsterte uns beim

Abschied zu : „Glauben Sie mir die da jetzt
zurückkommen , das sind alle Nationalsozia¬
listen geworden .'

Der deutsche Aufstieg beWeilM
Flandin appelliert an das französische Volk

Paris , 31 . März . Den wirtschaftlichen
Wiederaufstieg Deutschlands seit der Macht¬
übernahme durch den Führer nahm der ehe-
malige französische Ministerpräsident Flan-
d i n zum Anlaß , um in einer Rundfunkrede
daraus hinzuweifen , daß nur die Arbeit
ein Volk wieder hoch bringen
könne . Fsandin appellierte an den gesunden
Menschenverstand und forderte das franzö¬
sische Volk auf , parteipolitische Erwägungen
außer acht zu lassen , um augenblicklich nur
die Wirklichkeit so zu sehen wie sie sei. Er
schilderte die Lage Frankreichs angesichts
des Wunsches eines jeden mehr Geld aus¬
geben zu können und der dringenden Not¬
wendigkeit des Staates , über sehr viel Geld
zu verfügen , um die Landesverteidigung
sicherzustellen . Um aber die Mittel zum Aus¬
geben zu haben , müsse man arbeiten . Der
ehemalige Ministerpräsident stellte Deutsch¬
land als Beispiel  hin und erinnerte
daran , daß dort die Arbeitslosigkeit in fünf
Jahren von 7 Millionen auf eine halbe Mil¬
lion zurückgegangen ist. Im Jahre 1937
feien in Deutschland 16 Milliarden Arbeits¬
stunden geleistet worden gegenüber kaum 8
Milliarden im Jahre 1932 . Der Fleischver-
brauch sei in der gleichen Zeit je Kops von
42 aus 46 Kilogramm gestiegen , der Mehl-
Verbrauch von 44,7 auf 55 Kilogramm , der
Zuckerverbrauch von 20 auf 24 Kilo¬
gramm . Die Zahl der Bankerotte sei
dagegen jährlich von 27 900 auf 5000 herab-
gegangen und die der Zwangsversteigerun-
gen der Landwirtschaft von 5800 aus 1670.
Das nationale Einkommen , das 1932 45 Mil¬
liarden RM . betragen habe , sei im letzten
Jahr auf 68 Milliarden gestiegen und zwar
ohne Entwertung der Mark.

Stellen Sie sich vor , erklärte Flandin , daß
die Franzosen sich entschließen sollten , ein¬
mal kräftig Hand anzulegen . Eine Erhöhung
von 50 v . H. des nationalen Einkommens
würde den Wohlstand , die Wiederherstellung
des Haushaltsgleichgewichtes , die Währungs¬
stabilität und das Ende der Preissteigerung
bedeuten . Leider gehe die Erzeugung
in Frankreich aber ständig  zu¬
rück.  Im Jahre 1937 habe Frankreich für
4,850 Millionen Franks ausländische Koh¬
len kaufen müssen , das heißt , mehr als das
Doppelte des vergangenen Jahres , und die
Kvhleausbeutung sei je Grubenarbeiter von
1332 auf 1198 Kilogramm gefallen . Die Folge¬
rungen , die man daraus ziehen müsse , seien
die , daß Frankreich sich endlich an die
Arbeit machen  müsse.

«öring ln feiner Sugenöljeimat
Begeisterter Empfang in Mauterndorf

Mauterndorf , 31 . März . Nachdem Gene¬
ralfeldmarschall Göring  am Mittwoch¬
abend in Klagensurt in der Ausstellungs¬
halle in einer Kundgebung , wie sie diese
Stadt noch nie erlebt hat . begeisternd zu tau¬
senden Volksgenossen gesprochen hatte , fuhr
er am Donnerstag nach Mauterndorf im
salzburgischen Lungau , wo ihm ein begei-
sterter Empfang bereitet wurde . Im Schloß
dieses Städtchens verbrachte er 18 Jahre
hindurch die Sommerferien und während
eines Winters besuchte er hier mit den
Bauernbuben die erste Dolksschulklasse . Alle
Häuser sind mit Tannengrün , Girlanden und
Fahnen geschmückt und am Hauptplatz grüßte
den Ministerpräsidenten ein Spruchband mit
der Aufschrift : .Wo deine Jugendjahre stan-
den , Hermann , ist heute Glück vorhandenl'

Der Führer an Generaloberst Fritsch
Berlin,  1 . April . Der Führer und

Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat
dem Generaloberst Freiherrn von Fritsch
zur Wiederherstellung seiner Gesundheit in
einem Handschreiben seine besten Wünsche
ausgesprochen.

Goebbels sprach in der Mrlitiuberlhalle
Breslau , 31 . März . Nach zweitägigem Be¬

such hat Reichsminister Dr . Goebbels  in
Begleitung von Staatssekretär Hanke  und
Ministerialrat Berndt  Wien verlosten . Der
Minister begab sich mit dem Flugzeug nach
Breslau , um dort am Abend zu sprechen.
Auf der Fahrt zum Flugplatz Afpern berei¬
tete ihm die Bevölkerung jubelnde Abschieds¬
kundgebungen.

Stürmischer Empfang in Breslau
Nach einem stürmischen Fluge landete

Reichsminrster Tr . Goebbels  gegen 19.30
Uhr auf dem Flughafen Gandau bei Bres¬
lau . wo sich Vertreter des Führerkorps der
Partei in Schlesien und aller Gliederungen
zur Begrüßung eingefunden hatten . Die
Einfahrt nach Breslau war eine einzig¬
artige spontane Huldigung der
Breslauer Bevölkerung  gerade
jener Stadtteile , deren Bewohner einstmals
am meisten unter der Not der Arbeitslosigkeit
gelitten hatten und die heute die Leistun¬
gen des Nationalsozialismus besonders auch
am eigenen Körper verspüren und darum
-zu würdigen wisfcn . Viele hundert Hände
streckten sich ihm entgegen ihm als dem
treuen Kämpen des Führers Dank zu sagen
für das . was Adolf Hitler und seine Bewe-
gung gerade hier im Osten des Reiches unter
besonders schwierigen Verhältnissen an Auf¬
bauarbeit in den letzten sünf Jahren gelei¬
stet haben . Der weite Platz vor dem Hotel
„Monopol ' war ein vieltausendstimmiges
Brausen , als der Minister nach seiner An¬
kunft auf den Balkon des Hotels heraustrat,,
um die Schlesier zu grüßen.

Die weihevollen Klänge der großen Orgel
der mächtigen Breslauer Jahrhunderthalle
mischten sich in schmetternde Fanfarenstöße,
als Reichsminifter Dr . Goebbels unter dem
stürmischen Beifall der den riesigen Bau
füllenden Menge das Wort zu seiner fast
auderthalbstündigen aufrüttelndenNcde nahm.

In einer oft von köstlichem Humor gewürzten
Darstellung beleuchtete er dann die Durchsichtig¬
keit des „sehr schön ausgedachten , aber sehr
schlecht durchgesührten ' Schuschniggschen Wahl¬
manövers , das als Wortbruch und als Verrat
am unterdrückten Deutschtum in die Geschichte
eingehen werde . „In Berlin ' , so erklärte der
Minister , während ein Beifallssturm die Halle
erfüllte , „wachte der Führer , und hinter dem
Führer stand die Armee !'

Ein Sturm des Jubels begleitete seinen Hin¬
weis auf die überwältigenden Kundgebungen der
Liebe, der Treue und der Anhänglichkeit , die dem
Führer wie auch ihm selbst und allen den anderen
führenden Männern des , Staates und der Be¬
wegung in diesen Wochen allüberall im Reiche
aus dankerfüllten Herzen entgegengebracht wer-
den . Wo und seit wann wurden denn Diktatoren^
die ein Volk vergewaltigten , so stürmisch um-
'jubelt ? In schweren Tagen und in noch schwe¬
reren Nächten hat Adolf Hitler seine Schuldigkeit
getan , nun . deutsches Volk , tue du die deine!

„Weder Einsicht noch guter Wille"
Sudetepdeutsche Antwort an die

Regierungsparteien
Prag , 31 . März . Zu einer von den Siegle-

rungsparteien im Senat abgegebenen Er-
klärung , die eine entschiedene Ablehnung
der bekannten Forderungen der nichttschechi¬
schen Volksgruppen bedeutete , gab Abg . Dr.
Franz Ho di na im Abgeordnetenhaus im
Namen des Parlamentarischen Klubs der
Sudetendeutschen Partei und der Karpathen¬
deutschen Partei eine Gegenerklärung
ab . In ihr wird festgestellt , daß die tschechi-
schen Parteien immer noch glaubten , die
neue innen - und außenpolitische Entwicklung
nicht zur Kenntnis nehmen zu müssen . Nach
einer scharfen Zurückweisung der in der
tschechischen Stellungnahme enthaltenen Be¬
hauptung wird diese Erklärung dahingehend
gekennzeichnet , daß sie weder ihrem Wort¬
laut noch ihrem Geiste nach als Ausdruck
irgendwelcher Einsicht oder auch nur als
Ausdruck des guten Willens zu einer grund¬
legenden Lösung des für dre Existenz des
Staates entscheidenden Nationa¬
litätenproblems  angesehen werden
könne.

«SA baut 45 oooronnen Schisse
Ligenderickl 6er H8 Lrerse

cg . London , 1. April . In London traf
gestern die offizielle Mitteilung der amerika¬
nischen Regierung ein . daß sie sich nicht mehr
an eine Kriegsschiffs -Höchsttonnage von
35 000 Tonnen für gebunden erachte . Ob-
wohl in dieser Note eine Höchstgrenze nicht
genannt wird , ist die englische Presse über-
einstimmend der Meinung , daß die USA.
die Wasserverdrängung der Schlacht¬
schiffe bis zu 45000 Tonnen
heraufsehen  werde . Ueber die engli¬
schen Folgerungen daraus hüllt man sich
noch in Stillschweigen . „Daily Telegraph'
kündigt besondere Besprechungen mit
Deutschland . Frankreich und
Sowjetrußland  an , da diese Flotten¬
abmachungen mit England getrosten hätten.



Der Gauleiter über de« Gin» des IS. April
4000 beZeibterte l-uävviZLbur̂ er körten Oauleiter Nurr

Ludwigsburg, 31. März. Einen begeisterten
Auftakt zu der Bolksbefragung am 10. April,
die ein gewaltiges Bekenntnis Großdeutsch«
lands zu seinem Führer darstellen wird, bil¬dete die am Mittwochabend in Anwesenheit
zahlreicher Vertreter der Partei und des Staa¬
tes durchgeführte Großkundgebung des Kreises
Ludwigsburg der NSDAP., bei der Gauleiter
Reichsstatthalter Murr  zum erstenmal
in diesem gewaltigsten aller Wahlkämpfe selbst
das Wort ergriff. Den ganzen Tag über schon
waren die Volksgenossen der Stadt Ludwigs¬
burg in frelwiger Erwartung. Nachmittags
schon beherrschte das Braun der Uniformen
das Stadtbild, allenthalben wurden die Fah¬
nen des Dritten Reiches gehißt. Gegen Abend
sammelten sich dann die Formationen der
Bewegung in vier Marschsäulen zu einem
Sternmarsch, um mit Fackeln zu der Kund¬
gebungsstätte in der Exerzierhalle zu marschie¬
ren und dadurch den Willen zum aktiven Ein¬
satz für Volk und Reich zu bekunden.

Als sich Gauleiter Reichsstatthalter Murr
in Begleitung seines Adjutanten und des stell¬
vertretenden Kreisleiters der Exerzierhalle
näherte, wurde er von mehr als 4000 Men¬
schen stürmisch begrüßt. Nachdem er unter den
Beifallskundgebungen der Volksgenossen durch
das Spalier der angetretenen SA.-Männer
geschritten war, folgte der Einmarsch der
Fahnenabordnungen. Dann begrüßte der stell¬
vertretende Kreisleiter Steinbilder  mit
kurzen Worten den Gauleiter und dankte ihm

dafür, daß er sich Ludwigsburg zur Eröffnung
seiner Versammlungsreihe ausgewählt habe.

Hierauf sprach Gauleiter Reichsstatthalter
Murr.  Von lebhaften, immer wieder mit
spontaner Getvalt ausbrechenden Beifallskund¬
gebungen begleitet, stellte der Gauleiter in
überzeugender Weise die Bilder zweier ver¬
schiedener Welten gegenüber, der Welt vor und
der Welt nach 1933. Heute stehen wir, so
betonte er dabei, alle im Banne des Führers
und seiner geschichtlich beispiellosen Leistung,
der Erschaffung des Großdeutschen Reiches, zu
dem wir uns amlO . Aprilinei nmüti-
ger Geschlossenheit  bekennen werden.
Gauleiter Reichsstatthalter Murr hatte damit
zu den Herzen der Ludwigsburger Volks-
genossen gesprochen, die ihm für seine Dar¬
legungen mit stürmischem Beifall dankten.

sei-en-einm SA gewann MDokai
Der Sturm 21/127 der Heidenheimee

SA. hat nun dreimal hintereinander den Heß-
Pokal  herausgeschossenund ist damit Reichs¬
sieger  geworden. Dadurch geht diese wertvoll«
Trophäe endgültig in den Besitz dieses Sturmes
über. Die zehnköpfigeMannschaft erzielte einen
Ringdurchschnitt von 18,6. Die nächstfolgende
Mannschaft, die Standarte 118 Stuttgart , kam
auf 10.3. Rur durch unentwegte Hebung brachte es
der Heidenheimer Sturm zu dieser Leistung. Die
vorjährige Ningzahl war so groß, wie sie jetzt von
Stuttgart erzielt wurde. Der Mannschaft wird
der Pokal demnächst in feierlicher Weise ausge-
händigt.

Nus K
Württemberg

Italienische Landarbeiter
helfen den wiirttembergischenBauern

Stuttgart, 31. März. Bekanntlich ist auch
für Württemberg der Einsatz italienischer
Landhelfer vorgesehen. Am Donnerstag früh
traf der erste Transport  auf dem
Stuttgarter Hauptbahnhof ein. Es bandelte
sich um 150 männliche und weibliche Ar¬
beitskräfte aus dem Landbezirk Verona, die
in der Hellbrauner, Ludwigsburger, Göp-
pinger und Stuttgarter Gegend eingesetzt
werden sollen. Die Italiener wurden auf
dem Bahnhof von dem italienischen Konsul
in Stuttgart , Baron Malfatti dt
M o n t e t r e t t o, Kreisaeschäftsführer
Reuff,  Direktor Dr. Nerschmann  vom
Arbeitsamt Stuttgart und einem Vertreter
der DAF. begrüßt. An die Begrüßung schloß
sich ein gemeinsames Frühstück an.
Stuttgart ehrt öle deutsche Ostmark
Straßenumbenennungen in den Vororten
Stuttgart, 1. April. An dem Tag, an dem

-der Führer und Reichskanzler die Stadt
Stuttgart besucht und Persönlich das schwä¬
bische Volk zur Abstimmung am 10. April
aufruft, hat Oberbürgermeister Dr. Strö  -
lin  zur dauernden Erinnerung an diese
großen Tage der Wiedervereinigung Oester¬
reichs mit dem Deutschen Reich, die wir er-
leben durften, eine Reihe von Straßen in
Stuttgart nach Ländern und Städten Oester,
reichs benannt, die nun au? immer zuDeutschland gehören.

Raubüberfall aus einen Bauführer
Gewürgt und Pfeffer in die Augen gestreut

Böblingen, 31. März. Am Mittwochabend
nach 8 Uhr wurde vor dem Flughafen der
50jährige Bauführer Karl Braun  aus
Schmiden bei Fellbach von zwei Bur¬
schen  von hinten an ge fallen.  Man
würgte ihn und streute ihm Pfeffer in die
Augen. Die Räuber erbeuteten -.inen Be¬
trag von 440 NM-, den der bei der Firma
Müller u. Altvatter beschäftigte Bauführer
aus der Baukasse bei sich trug wovon die
Täter offenbar' unterrichtet waren. Die
Burschen entkamen unerkannt.

Diebe im DaWock überrMf
Reutlingen, 31. März. Als die Haus-

gehilfin  eines Bäckermeisters in der Bis-
marckstraße den Dachstock der Wohnung de-
trat, überraschte sie dort zivei in den zwan-
ziger Jahren stehende gut gekleidete Män¬
ner. die aus einem Schrank einen kleinen
Geldbetrag entnommen und einen Anzug auf
ein Bett gelegt hatten. Als das Mädchen
Alarm schlug, flüchteten die Diebe Hals über
Kopf die Treppe hinunter. Sie konnten
unerkannt entkommen.

Seltsamer nachttiKer„NesuA"
Der Lastwagen im Schlafzimmer

Gerhaufen, Kr. Blaubeuren, 31. März.
Ein mit Steinen beladener Lastwagen aus
Neu-Ulm fuhr in der Nacht zum Mittwoch
infolge Trunkenheit des Fahrers
auf ein Wohnhaus an der Hauptstraße auf.
Die dicken Mauern der rechten Hausecke
wurden eingedrückt, der Kühler und ein Teil
des Führerhauses standen im Schlafzimmer,
wo die Bettladen  mit dem schlafenden

Ehepaar Eugen Mayer  durch den Anprall
zü r ü ckge scho b en, der Boden aufgeris¬
sen und verschiedenes Mobiliar zertrümmert
wurde. Auch das Nebenhaus des Metzger¬
meisters Buck wurde stark beschädigt, da der
Lastwagen das Mauerwerk des ersten Hau-
ses durch die Hausmauer des Ladens von
Metzger Buck schob und diese eindrückte.
Glücklicherweise ist niemand verletzt worden.
Der schuldige Kraftwagenfahrcr flüchtete.

AttfmarWelb für eine Willen
Kassel rüstet für die Reichskriegertage

küzendericlit der I48 ? re » « s
rm. Kassel, 31. März. Kurhessens Gau¬

leiter, Staatsrat Weinrich.  gab die Pläne
für ein neues gewaltiges Aufmarschgeländem Kassel bekannt, das eine würdige Stätte
für die künftigen Reichskriegertage
sein soll. Nach dem bisherigen Plan sollte im
Süden der Stadt ein Aufmarschfeld für etwa
350 000 Menschen errichtet werden, das ein
geräumiges Stadion für Sportveranstaltun¬
gen und eine große Versammlungshalle um¬
sasten sollte. Da die Reichskriegertage aber
durch die Umgliederung des NS.-Dentschen
Neichskriegerbundes eine gewaltige gestei-
gerte Bedeutung erfahren, erweisen sich die
zunächst geplanten Maßstäbe als zu klein, so
daß nun ein Aufmarschgelände für etwa eine
Million Menschen geschaffen wird. Die ge-
samt? Schöpfung, die das monumen¬
talste B a u-v o rhabeu Kassels
wird, soll harmonisch in die städtebauliche
Entwicklung der kurhessischen Gauhauptstadt
einaegliedert werde».

Sle erste Abstimmung:iv«v.s.„Za'
An Bord des Schulkreuzers„Emden"

Bilbao,  31 . März. Die erste Wahlab¬
stimmung für das wicdervereinigte Reich
fand am Donnerstag an Bord des Schul¬
kreuzers „Emde  n" im Hafen von Bilbao
statt. An der Abstimmung nahmen die in
Bilbao und der näheren und weiteren Um¬
gebung wohnenden Deutschen und Deutsch-
Oesterreicher sowie die Besatzungen der zu«
Zeit in Bilbao liegenden deutschen Handels¬
schiffe teil. Es wurden weit über 400
Stimmen  abgegeben, die zu 1VV v. H.
auf „Ja " lauteten. Die Wahlbeteili¬
gung  betrug auf Grund der Abstimmungs¬
listen ebenfalls 10 0 v. H.

Auöh die Kranken, darunter eine 76jährige
Greisin aus Oesterreich, waren erschienen.
Mehrere Volksgenossen hatten den 250 Kilo¬
meter weiten Weg von Burgos nach Bilbao
zurückgelegt. Andere kamen aus Vitoria und
noch entfernteren Orten. Der Abstimmungs¬
erfolg ist um so denkwürdiger, als der Ab-
stimmungstermin erst am Mittwoch ange¬
kündigt worden war. Die Tatsache, daß alle
Stimmberechtigten zur rechten Zeit verstän¬
digt werden konnten, stellt einen beachtlichen
organisatorischen Erfolg der Ortsgruppe der
NSDAP, in Bilbao und ihres Organisa--tionsleiters dar.

Der Schulkreuzer„Emden lief um 17' Uhr
unter den Klängen der Nationalhymnen
und unter den brausenden Sieg-Heil-Nufen
Von mehreren hundert Deutschen wieder aus

aus aller
MttmauMkung-es Slimvlilfilms

Berlin, 31. Mürz. Die Uraufführung des
größten Sportfilmwerkes. das je die Welt
gesehen hat. des „Olympiafilms", steht nun¬
mehr bevor. Am 19. April wird im Uta-
Palast am Zoo in der Reichshauptstadt in
feierlichem Rahmen die Welturaufführung
stattfinden. Das Filmwerk wird in zwei
Abendprogrammen laufen. Der erste Teil in
einer Länge von 3200 Meter umfaßt unter
dem Titel „Olympiafest der Böller" die Ge-
schehniste vom Prolog. Fackellauf. Eröff-
nungsfeier. Leichtathletikkämpfe. Marathon¬
lauf und Tanzfestspiele. Im zweiten Teil, der
2900 Meter lang ist sind unter dem Motto
„Olpmpiafest der Schönheit" die Ereignisse
im Olympischen Dorf, der Zehn- und Fünf-
kämpf, die Reitermilitary und die Schlutz-
feier zusammengefaßt. Tie Komposition zu
dem Film schuf Herbert Wmdt.
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Neuer Wintcreinbruch in Schlesien
Legenderickt der X 8 Presse

rg. Hirschberg, 31. März. Nach dem april-
hasten Wetter der letzten Tage ist im Niesen,
gebirge ein neuer wundervoller Winter ein-
gezogen. Auf dem Kamm wurden bis zehn
Grad Kälte gemessen. Dazu herrlichster
Sonnenschein und Windstille. Ueberall ist
neuer Pulverschnee  von durchschnitt¬
lich 20 Zentimeter Höhe gefallen. Stellen-
weise liegt der Neuschnee  sogar bis zu40 Zentimeter.

Alles hat der Führer für Dich getan
Nun erfülle auch Du Deine Pflicht.
Gib ihm am 10. Avril Dein „Ja "!

Reue Weltrekorde Stopyrmls
Rom, 31. März. Der bekannte italienische

Rckördflieger Stoppani  hat ans der vier¬
mal durchflogenen 500 Km. langen Rund-
strecke Santa Marinella — Neapel— MonteCavo — Santa Marinella mit einem drei¬
motorigen Wasserflugzeug die internatio¬
nalen Klasse nrekorde für Was¬
serflugzeuge  mit einer Nutzlast von
2000, 1000 sowie 500 Kg. und ohne Nutzlast
über 1000 und 2000 Km., die ihm am 20. März
von einem Heinkel-Wasserflugzeng mit 331
bezw. 329 Stundenkilometer entrissen worden
waren, wieder an sich gebracht,  lieber
1000 Km. erreichte Stoppani 403.424 Stun¬
denkilometer, über 2000 Km. 399,644 Stun¬
denkilometer.

Sabotageakt an Kklegsttumugen
London,  31 . März. Nachdem das britisch«

Luftfahrtministerium dieser Tage den gemeldeten
Sabotageakt in einer Flugzeughalle bestätigt hatte,
werde» jetzt zwei weitere Fälle von Sabotage be¬
kannt. Earl Wintcrton teilte für das Lustfahrt¬
ministerium mit, daß in einer Flugzeugsabrik bei
Southampton bei einer Maschine, die für die bri¬
tische Luftwaffe zum Abholen bereitstand, di«
Kabel zerschnitten worden seien. Ein ähnlicher,Fall sei auch in einer Fabrik in Vagniton bei'
Coventry festgestcllt worden. Es verlautet, daß
der Luftsahrtminister eine eingehende Unter»!
suchung aller Vorfälle angeordnet hat.

) Osms g,b, gssckmsldlg»,
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Wenn die müden Knochen in der
glühenden dampfenden Hrtze nicht mehr
konnten, riß sie ein Wort Nuschs immer noch
einmal zusammen, weiter, nur immer wei¬
ter. Moskitos und Fieber und dann die ge¬
flügelten Ameisen, die alles Lebende über¬
fielen. Schlangen und Sumpf. Ueber alles
hinweg führte Rusch. Tie Buchstaben wurdenlebendig. Martin glitt noch einmal auf den
gefahrvollen und tödlichen Wegen den Ama¬
zonas entlang und immer tiefer in die ge-
yeimnisvollen Wälder hinein.

Martin erwachte wie nach endlosem Schlaf.
Seite um Seite wurden die zwanzig Monate
lebendig. Ruschs Stimme ging manchmal in
dem Gewirr der übereinanderwuchernden
Natur unter. Aber als sie die Spuren der
Jndianerstadt mitten im Urwald fanden,
die geborstenen Paläste und Denkmäler, die
tote Stadt im Urwald, wurde Rusch noch
einmal der Alte. Der Führer und der Be¬
geisterte. Er bezwang das Fieber, machte
Messungen und Eintragungen, gab dem In¬
dianer Befehle und Martin immer neue An-
regungen. Die Expedition war geglückt.
Reiche Ausbeute brachten sie mit und dann
brach die Stimme mitten durch. Auf RuschS
Eintragungen folgte Martins Schrift. Rusch
lag im Urwald begraben. Martin jedoch
arbeitete weiter, wie Rusch eS mit seinem
letzten Atemzug besohlen hatte.

Alle Lage uns Stunden eines heroischen
Kampfes gegen die Natur und die Elemeine,
gegen Feuer, gegen den gewaltigen, alles
überflutenden Strom und gegen Hunger
wurden lebendig. Letzter und treuester Ge-
führte blieb Josä. der alte Indianer.

Martin las nicht mehr. Er sah auch so
alles deutlich vor sich. De» gelb und wir¬
belnd vorbeitreibenden Strom und die zit¬
ternde. flimmernde Lust zwischen den Stäm-
men. Affen schrien und bunte Papageien.Oder ries Iosä um Hilfe? Wie oft rettete
einer des anderen Leben. Gab es denn so
viel Treue unter Menschen?

Aufschreibcn. Messen. Prüfen. Immer wie.
der ordnete Rusch an, was zu tun war. Wir
sind hier, um zu arbeiten und wahrhaftignicht zum Vergnügen. Und diese Arbeit be-
zahlte er auch mit seinem Leben.

Diese Arbeit bezahlte er mit seinem Leben.
Martin wiederholte immer von neuem den
einen Satz. Draußen schien ja die Sonne.
Sie hing an einem hellblauen Himmel ohne
Wolken. Trockener Schnee rieselte von allen
Zweigen. Der ganze Wald schien Plötzlich zuatmen.

Ich lebe noch, zog Martin die Helle Lust
in sich hinein.. Er wusch sich vor der Hütte
das Gesicht mit Schnee und scheuerte Harz
und Schmutz von den Händen. Die Hütte
wurde zu eng. Er lief wieder den Weg zu¬
rück. den das Mädchen genommen hatte, er
sprang wie ein Pferd, das seine Kraft fühlte,
durch die Schonung. Ich lebe noch; und
immer wieder: mich hat das Fieber der-schont, und der gurgelnde, unheimlich gelbe
Fluß ließ mich auch nicht versinken. Tausend
Hindernisse haben wir überwunden, und
Rusch starb einen schweren Tod. Aber jetzt
ängt über einer verschneiten Welt einlauer Himmel. Ich bin wieder zu Lause.

Unter den dicht verhängten Tannen brach
er hindurch, überquerte einen Weg. der wie
ein weißglühendes Band die Wälder trennte.
Da blieb er mitten im Sprung stehen. Eine
gleichmäßige Toppelspur lief über den Weg.
Die Spur von Schneeschuhen. Nicht ver-
weht und glatt und schars an den Rändern
glitt die Spur den Weg entlang, so weit das
Auge reichte.

Vor einer Stunde oder gerade eben war
ein Mensch hier vorübergekommen, hörte
man nicht jetzt noch das Schleifen und Rau-
scheu der Bretter über dem Schnee und den
ruhigen und gleichmäßigen Atem, noch etwas
bewegt vom raschen Laus durch den Wald?
Auf seiner eigenen Spur tappte Martin vor¬
sichtig unter den Tannen hindurch wieder
zurück. Niemand durfte ihn hier sehen.
Fremde Menschen waren ganz in der Nähe.
Das Sporthotel konnte man in einer Stunde
erreichen. In einer Stunde überfielen ihn
lärmende, neugierige Menschen mit Geschrei
und Fragen.

Erst in der Hütte wurde er wieder ruhiger.
Das Mädchen würde ihn nicht verraten.
Andere Menschen fanden so leicht nicht den
Weg zum Jägerhäuschen. Es war alles so
angelegt. Der Weg führte in großem Bogen
um das Tälchen. Die Schonung und der
dichte Tannenwald versteckten die Hütte so
gut, daß man sie erst sah. wenn man dicht
vor ihr stand.

Ob sie heute wiederkommen würde?Furcht
vor den Menschen und die Hoffnung, daß
der eine Mensch doch käme, gingen durch-
einander. Hans StenhuS nannte sie sich.
Wie sie wohl wirklich hieß? Vielleicht Hanna
oder Johannal Was sollte er mit ihr reden,
wenn sie noch einmal kam: Was wollen Sie
von mir? Sie sagen nicht die WahrheitINein, mochte sie in dem Glauben bleiben,

daß er in ihr Hans Steuhus sah. cuu-i ^ iu-
denten oder Angestellten. Das verpflichtete
zu nichts und man selber konnte auch leich¬
ter im Dunkeln bleiben. Das Mädchen wußte
noch nicht viel von den Menschen, und das
Leben würde schon mit seinem harten und
grausamen Griffel in die hohe glatte Stirn
schreiben, wie es wirklich war. Wahrheitund Traum gab es nur m der Einsamkeit
und in der Gefahr. Rusch war treu und
Josä. Einer mußte mit allem, mit Leben
und Sterben für den anderen einstehen, da-
war Kameradschaft. Einer sür den anderen
ein stehen.

Einmal erschlug Rusch mit einem dicken
Ast eine Jaracacä, eine jener äußerst gif¬
tigen Schlängen, die von einem Baum heraömit weißlichem Rachen gegen Martin an-,
züngelte. Eine einzige Bewegung und Mar-°tin war verloren. Em Boot schlug auf einend
Seitenarm des großen Stromes um uM
Martin versank mit einem Tornister voll!
Geräten im Schlick und Morast. Vier Sinn«!
den arbeiteten Rusch und Josä an Martins,
Rettung. Auf uns kommt es ja nicht an,i
aber die Arbeit ist wichtig, lehnte Rusch de«!
Dank ab. Im Fieber schrie er einmal kurz
vor dem Tode: „Die Bücher, so rettet doch,die Bücherl" Erst als die Tagebücher uns;
Eintragungen auf seinem Lager ausgebreiter
wurden, beruhigte er sich.

Die Bücher. Jetzt lagen sie auf der Prktsckü
und auf dem glatt gescheuerten Tisch. Dick
zitternden, immer mehr verlöschenden
Schriftzeichen Ruschs wurden lebendig, ka¬
men auf Martin zu. Er nickte gehorsam und
stand aus. ES war noch einiges auhuschret«!ben, was morgen vielleicht schonm Ver-
gessenheit geraten konnte. Martin saß scho«
und schrieb, ein paar flüchtige Sätze nur»'

lFortsehung folgte
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Auch Jungarbeiter können studiere«
6eßs3bterlLU5!e8e unä Vorbereitung kür äie ttocbsebule

Der Geldbeutel des Vaters ents.
Das mag früher einmal so gewesen sein. Im
nationalsozialistischen Deutschland berechtigt
allein die Leistung . . .

Noch im vergangenen Jahr waren sie
Schlosser, Fnnker, Automechaniker, oder sie
waren irgendwo in einem Baugeschäft tätig
oder im Zeichensaal eines Bauunterneh¬
mens — diese 28 jungen Leute, die auf
Grund eines strengen Ausleseversahrens im
Vorftudienförderungskurs Stuttgart für
Jungarbeiter , der seit 1. März von der
Neichsstudentenführungneben den in Heidel¬
berg, München und Königsberg durchgesührt
wird, zusammengefaßt sind. Es sind aus¬
nahmslos Jungarbeiter , denen die finan¬
ziellen Voraussetzungen fehlen, aus eigenem
Kräften eine berufliche Laufbahn einzuschla¬
gen, die ihren Fähigkeiten und bisher ge-
zeigten Leistungen entspräche. Sie leben zu
einer Kameradschaft vereinigt, in der Stutt¬
garter Steinbeiß-Gewerbeschule im Internat.
Und hier findet auch in intensiver Arbeit der
Unterricht statt.

Selbstverständlich ist die Auswahl außer¬
ordentlich streng. Manche Prüfung mußte
durchlaufen werden bis man würdig befun¬
den wurde dieser besonderen Vergünstigun¬
gen, die unr wenigen zuteil werden können.
Denn der ganze Ausbildungsgang ist für die
einmal ausgewählten kostenlos.  Aus den
Gewerbeschulendes ganzen Gaues wurden
die Anwärter von den Lehrkräften borge-
schlagen; weitestgehend maßgebend für die
Auswahl ist aber dann weiter der bisherige
Dienst in den Formationen  der
Bewegung. So sind 60 junge Leute im Alter
bis zu 20 Jahren zusammengekommen. Vier
Tage wurden sie dann noch einmal in Ulm
von der Gaustudentenführung auf Herz und
Nieren geprüft, aus ihnen wurde die letzte
Elite zusammengestellt.

„Der plötzliche Tod meiner Mutter bedeu¬
tete für mich das Ende der Schulzeit und
gleichzeitig mußten damit auch alle Pläne
auf einen weiteren Besuch der Höheren Fach,
schule oder einer Hochschule begraben wer¬
den . . ." so erzählte uns einer dieser Jung¬
arbeiter. Er hatte damals eben die 4. Klaffe
einer Realschule abgeschlossen, und sein Va-
ter war ebenfalls schon frühzeitig gestorben.
Nun stand er ganz auf sich selbst gestellt. Als
Autoschlosser hatte er eine harre Lehrzeit
durchgemacht. Aber immer batte er mit sei¬
nen Leistungen bei weitem den Durchschnitt
seiner Alterskameraden überragt . Was liegt
da näher, als daß nun eben dieser Nac

wuchs im nationalsozialistischen Staat be¬
sonders gefördert wird?

Im Unterricht selbst werden die praktischen
Fächer bevorzugt gelehrt. Mathematik, dann
Geschichte, Deutsch, Erdkunde und als ein¬
zige Fremdsprache Englisch: sie bilden die
Grundlage für ein späteres Studium an
einer Technischen Hochschule. In zwei Jah¬
ren wird die Maturreise und die Berech¬
tigung zum Hochschulstudium  er¬
reicht. Trotz aller Arbeit aber kommt der
Sport nicht zu kurz. Morgens in aller Frühe
geht's zum Frühsport und einmal in der
Woche ist ein Sportnachmittag eingeschaltet.
Abends, da herrscht dann im ganzen Lager,

das unter der Führung von Pg. Kunst steht,
eine ausgezeichnete Stimmung und frohe
Kameradschaft. Und daß die gezeigten Lei¬
stungen darüber hinaus zur Zufriedenheit
der Lehrkräfte ausfallen, beweist nur . mit
welchem Ernst sich die hier zusammengefaß¬
ten Männer bemühen, sich des in sie gesetzten
Vertrauens würdig zu erweisen.

IS 000 ReubmmkistMü
In den Jahren 1933 bis 1937 wurde» ins¬

gesamt 19000 Reubauern stellen
geschaffen mit einer Gesamtfläche von rund
298 000 Hektar.  Bei der Besetzung der
Neubauernhöfe wurden insbesondere Land¬
arbeiter berücksichtigt, um diesem Teil unse¬
res Volkes die Möglichkeit eines sozialen
Aufstieges zu gewähren. So wurden bisher
rund 35 v. H. der Reubauernhöfe mit Land¬
arbeitern besetzt.

M

„Wir kennen nur einen Adel,
den Adel der Arbeit !"

Dies Wort wurde wahr ! Die Schaffenden danken dem Führer!
Am 10. April: Dein Ja dem Führer!

Drei Kumpel dem«esteln entrissen
16' /- Stunden unter Tage eingeschlossen

L i 8 e n b e r I ck t 6er 1̂ 8 pre, » s
rg . Beuthen, 31. März. Durch einen hefti¬

gen G e b i r g 8 sch l a g. der auch in der
weiteren Umgebung spürbar war . ging auf

/ks/cksssnr/sr
Sonntag , 3. April 193S

6.99 Friibkouzert
„ 8.00 Wasterstandsmeldunsen

Wetterbericht —
„Bauer , bar ml
Gymnastik

' 8.80  Evangelisch « Morgenfeier
5.99 San « und Slang zur

Morgenstnno'
19.99 „Die Freiheit « nd das

Himmelreich gewinne«
keine Halben^
Morgenfeier der HI . . .

10.30 „Fron « nd beiter und so
weiter . . ."

11.48 Es spricht ReichSbauern-
stthrer R . Walther Darr«

12.00 Mittagskonzert
18.00 Kleines Savitel der Zeit
18.18 Mittagskonzert
14.00 „Räuberhanvtmann

Seppel"
Ein lustiges Kasverlsvlel

14.30 Musik , «r » affeeftnnde
18.80 „Biel Freud kür kleine

Leut — Eine fröhliche
Sing - und Svlekstunde

16.99 Unterhaltungskonzert
17.30 Klänge ans de« Bergen
18.99 „Tropfen schmelze« ans

dem Eile"
19.99 Nachrichten, Sportbericht
19.18 „Neue dentfche Brücken

am Rhein"
20.0Ü „Kamerad Schnürschub"
31.99 „Wie es euch gefällt"
22.99 Zeitangabe , Nachrichten,

Wetter - und Sportbericht
22.39 Abendmnsik
24.99 bis 2.99 Rachtkonzert

2.99 bis 3.99 Tanz - « nd
Unterhaltungsmusik

- Montag, 4. April 1938
9.99 Morgenlied

Zeitangabe , Wetterbericht
Landwirtschaftliches
Gymnastik 1

6.89 Frühkourert
7.99 bi» 7.19 Srühnachrichte»

8.99 Malier standsmeld ulwen
Wetterbericht und Markt¬
berichte
Gymnastik 2

8.39 Morgenmuilk
9.89 Sendepause

11.89 Volksmusik — Bauern¬
kalender u. Wetterbericht

12.99 Schlotzkonzert
18.99 Zeitangabe . Nachrichten,

Wetterbericht
18.18 Schlostkonzert14.99 „Eine Stund ' ichS» » nd

bunt"
18.99 Sendepause
16.99 Mniik am Nachmittag
18.99 „Schwaben «nd Saar»

Pfalz — Gott erbalt 'ö
19.99 Nachrichten
19.19 „Schwaben » nd Saar-

vial , — Gott erbalt 's"
29.99 „Stuttgart spielt ans

Heitere Feierabendrnustk
33.99 Zeitangabe , Nachrichten,

Wetter - und Sportbericht
22.89 UnterbaltnngSkonzert
23.18 Nachtmusik « nd Tanz
24.99 bis 3.99 Rachtkonzert

Dienstag, 6. April 1038
6.99 Morgenlied

Zeitangabe, WetterberichtLandwirtschaftlichesGymnastik1
6.39 Frübkonrert
7.99 bis 7.19 Frübnachrtchten
8.99 Wasterstandsmeldunsen

Wetterbericht und Markt¬
berichte
Gymnastik 2

8.39 Musik am Morgen
11.39 Bolksmnsik — Bauern-

kalenöer u. Wetterbericht
12.99 Mittagskonzert
18.99 Zeitangabe , Nachrichten

Wetterbericht
18.18 Mittaaskonzert
14.99 „Muslkalssche Kurzweil"
18.99 Senbrvans«
16.99 Musik am Nachmittag
17.99 bis 17.19 „Ehe Oftasrika

deutlch wurde
18.99 Blasmusik
18.89 Grill ins Heute

19.99 'Nachrichten
Anschl.: Knltnrkalender ,

19.18 „Durch bi« Wälder , dnrch
die Aue «^

29.18 HLuoei -Zyklus
22.99 Zeitangabe . Nachrichten.

Wetter- und Sportbericht
22.29 Politisch « Zeitnngsschau
22.88 Untervaltnnaskonzert
24.99 bis 8.99 Bolk-

und Uuterhaltnngsmnsik

Mittwoch, 8. April 1S38
8.99 Morsenlied '

Zeitangabe, Wstterbertcht-Landwtrts-bastltchK
Gymnastik 1

6.39 Frühkonzert
7.99 bis 7.19 Frübnachrichten
8.99 Wasserstandsmeldunaen

Wetterbericht und Mar «̂
berichte
Gymnastik 2

8.39 Morgcnmnsik
9.89 Sendepause

11.39 Volksmusik — Bauern «,
kalender u. Wettcrbertch

13.99 Mittagskonzert
Neue deutsche Unter¬
haltungsmusik

13.99 Zeitangabe. Nachrichten
Wetterbericht

13.18 Mittagskonzerl
14.99 „Fröhliches Allerlei"
18.99 Sendepause
16.99 Nachmittagskonrert
18.99 „Bremsklötze weg !"
18.39 Grill ins Hente
15.99 Nachrichten . .Anschl:. »ulturkaleudee
19.18 „Fahr mich in die Fern «,mein blonder Matrose
29.99 „Spatz must sein"
29.88 Schaltvans«
21.99 ReichSscnduna : St ««»«

der jungen Nation
21.89 „Knnterdnnt"
22.99 Zeitangabe . Nachrichten,̂ .Wetter- und Sportbericht
23.39 „Alte liebe Weisen"
24.99 bis 3.99 Nachtmusik

-

der Preußengrube in Beuchen ein Pfeiler
zu Bruch.  Dabei wurden drei Berleute
verschüttet. Die Grubenrettungswehr wurde
sofort eingesetzt und ging mit größter An¬
strengung an die Bergung  der verfchüt-
teten Knappen heran . Es konnten zunächst
zwei der eingeschlossenen Bergleute dem Berg
entrissen werden. Beide waren von den Net-
tungsmannschaften mit verhältnismäßig
leichten Verletzungen geborgen worden. Ter
dritte Verschüttete konnte nach 16'/- Stun-
den geborgen werden. Er hielt sich die ganze
Zeit tapser und voller Zuversicht

23 514 deutsch« Kinder wurden von der
RS .-Volkswohlfahrt vom Reich ins Ausland
«nd vom Ausland ins Reich verschickt.

Va8 Neueste in Kürre
Reichsarbeitssührer Constauti« Hier! hat

eine Reise durch die österreichischen Lande zur
Festlegung der erste« Arbeitsansgabe,, i«
dem ins Großdeutsche Reich heimgekehrteu
Land begonnen. Der Einsatz deS Arbeitsdien,
stes in Österreich soll für Kulttvierungsanf-
gaben und zur Hilfe für die notleidenden
Bergbaneru erfolge».

Einer amtlichen Mitteilung ans Prag zu¬
folge hat der Innenminister ans Grund eines
Beschlusses- er Regierung ab 1. April bs. Js.
die Abhaltung politischer Versammlungen «nd
anderer öffentlicher Kundgebungen ähnlichen
Charakters verboten.

Eine rotspanische „Division", -te nördlich
von Lerida von de« Franco -Truppen geschla¬
gen wnrde, ist dnrch das Aran -Tal nach
Frankreich geflüchtet. Die Zahl der Milizen,
die sich bereits aus französischem Boden befin¬
de«, beträgt ungefähr 6000.

Den vor der nationalspauischen Offensive
aus Aragon geflüchtete« sowjetspanischen Mi¬
lizen, die mehrere tankend Mann stark, anf
französischen Boden entkamen, stellten die
französischen Behörden Mittel zur Verfügung,
nm durch Frankreich über die Grenze bei Cer,
bere nach Katalonien zurückznkehren.

Die Kommunisten in Frankreich verstärke«
den Druck auf das Volksfrontkabinett, um es
im Sinne Moskaus für eine bewaffnete In¬
tervention in Spanien gefügig zu machen.

ArbeMataillone ln Südafrika
Gegen Verwahrlosung und Kriminalität

stiigenberiebt 6er k48 - llresze

oss. London, 31. März. Die südafrikanische
Regierung beschäftigt sich mit Mahnahmen
gegen die zunehmende Verwahrlosung und Kri-
minalität der jugendlichen Eingeborenen, die
ein ernstes Problem bildet. Arbeits- und
Sozialminister Hofmeyer teilte jetzt mit, daß
die Regierung beschlossen habe, aus jugend -
lichen Eingeborenen  Arbeitsbataillone
aufzustellen, um der allgemeinen Verwahr¬
losung entgegcnzuwirken. Die jugendlichen
Eingeborenen sollen in diesen Arbeits¬
bataillonen vor allem eine gründliche
Berufsausbildung  erhalten. Eine An¬
zahl von ihnen soll nach erfolgter Ausbildung
in den Eisenbahndienst übernommen werden.

Mbetslum in USA.
16 Tote «nd 125 Verletzte

Kolumbus (Cansas), 31. März. Ueber die
Staaten Cansas. Missouri und Oklahoma
fegte ein Tornado hin . der durch die war¬
men Luftströmungen über dem Gols von
Mexiko erzeugt war . In seiner Bahn rjch-
tete er schwere Verwüstungen an. bisher
werden sechzehn Tote und 125 Ver-
letzte  gezählt . In Columbus waren die
Verwüstungen am verheerendsten, etwa 50
Gebäude wurden von dem Orkan eingerillen,
darunter eine Schule. Der Einsturz de-
Schulgebäudes ereignete sich wäyrend oe»
Unterrichtes: vier von den anwesenden hun¬
dert Kindern wurden getötet.

Betreuung einer neunköpfigen Familie durch das WHW.
Nach dem Willen des Führers hungert und friert kein deutscher Volksgenosse.

Dankt es ihm am 10. April: Ja dem Führer.

üb

Ltn-rr̂ fti? rtce/Analem

F»

wir backen Hoferfiockenplühchen:
17! 8 grobe ßaferflocken 1-5 kröpfen Kr. Velber s Sacköl Nttermandel
4 kgi. dl 50 ß tdeyenmebt
75 S Zucker - I ki I gestc. leel . ll S) l>r. Veckrr' s ..Sarkin '
Oie ßaferflocken werden mil dem dl und einem kfllüffel des Zuckers unler ständigem stnbcen
goldgelb geröstet, danack lässt man ste erkalten , das ki wird mit dem rrstlicken Zucker und
dem öacköl reckt sckaumig gescklagen und dann das mit dem . dackin" gemisckteund gesiebte
Hiebt und zuletzt di« lsaserfiockendajugerübrt . stuf ein gefettetes Neck seht man mit 2 keeläsfeln
watnustgroste ßäufckeu . Ergebnis : 2V-25 Stück, backzeil: 25 -19 Minuten bei Mittelkihe.

»Nt» »vsschueldenl
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Dem Führer!
Bon Will B - sper.

So gelte denn wieder
Urväter Sitte:
Es steigt der Führer
Ans Volkes Mitte.
Sie kannten vor Zeiten
Sticht Krone noch Thron»
Es führte die Männer
Ihr tüchtigster Sohn.
Die Freie » der Freiet
Nur eigene Tat
Gab ihm die Weihe,
Und Gottes Gnad !
So schuf ihm sein Wirken
Würde und Stand.
Der vor dem Heer Herzog,
Ward Herzog genannt.
Herzog des Reiches,
Wie wir es meinen»
Bist D « schon lange
Im Herzen der Deinen.

*
Heute Gemeinschaftsempfaiig
der Stuttgarter Führerrede

Seit Donnerstag früh  ist der letzte Platz
im „KdF.-Sonderzug der Kreisdienststclle
Calw nach Stuttgart vergeben. Viele Volks¬
genossen müssen leider auf die Reise verzich¬
ten. Können sie schon den Führer nicht sehen,
werden sie ihn wenigstens hören wollen und
so doch noch teilhahen an den großen Stun¬
den in der Landeshauptstadt. Für alle Cal-
wer, die kein Rundfunkgerät besitzen, hat die
Kreishauptstelle Rundfunk der NSDAP,
heute abend 20 Uhr einen Gemein schafts¬
empfang  in der Gewerbeschule am Brühl
organisiert. Jedermann ist eingelaöen, sich
hieran zu beteiligen!

25jähriges Arbeitsjubiläum
Heute kann Filialleiter Otto Herrmann

in Calw sein Wjährigcs Arbeitsjirbiläum bei
der Firma Pfannkuch feiern. Betrievsführer
und Gefolgschaft übermittelten dem verdien¬
ten Arbeitskameraden ans diesem Anlaß herz¬
liche Glückwünsche.

Schlutzfeier
in der deutschen Volksschule

Wieder einmal ist die Arbeit eines Schul¬
jahres beendet und deutsche Jugend tritt ins
Leben hinaus , hoffnungsfroh und kampf¬
bereit. Um sich über die Bedeutung, dieses
wichtigen Augenblickes klar zu werden, traten
gestern die Schüler der deutschen Volksschule
und Mittelschule mit ihren Lehrern zu einer
kurzen, würdigen Feier im Schulhaus in der
Baöstraße zusammen. Der Schulleiter zeigte
an dem einzigartigen geschichtlichen Ereignis
der jüngsten Zeit, wie nur durch Kamps und
Einsatzbereitschaft bis zum Letzten die großen
Ziele erreicht werden und rief den etwa 60
zur Entlastung kommenden Schülern und
Schülerinnen zu, sich besten stets bewußt zu
sein und daran zu deutschen Männern und
zu deutschen Frauen heranreifen. De¬
nen, welche jetzt aus der Gemeinschaft der
Volksschule ansscheiden, um an -er Ober¬
schule ihren Weg fortzusehen, stellte er vor
Augen, wie ihr Höhersteigen sie auch zu Höhe¬
ren Leistungen verpflichtet. Die Entlaßschüler
und -schülerinnen erhielten zur Erinnerung
an ihre Schulzeit und ihre Entlastung im
Jahre der Geburt Großdeutschlands eine Ur¬
kunde ausgehändigt. Die Tore der Schule
sind nun für einige Zeit geschlossen: wenn sie
sich am 20. April, dem Geburtstag des Füh¬
rers , wieder öffnen, wird mit den anderen ein
neuer Jahrgang durch sie einziehen.

Abschlußfeier
der Gewerbeschule Calw

Letzten Mittwoch hielt die Gewerbeschule
Calw im Georgenäumsfaal ihre Schlußfeier.
Die Schüler der Gärtnerfachklasse hatten Len
Saal prächtig geschmückt Mit dem Einmarsch
der Schulfahne und einem gemeinsam gesun¬
genen Lied wurde die Feier eröffnet. Dann
folgten «in Musikstück und der Vortrag vater¬
ländischer Gedichte. Gewerbeschuldirektor Al¬
di ng er begrüßte hieraus die Gäste und
Schüler. besonders den Kreishandwerkswal-
ter, die Vertreter der Partei und der Be¬
hörden, und gab «inen Rückblick über di« ge¬
leistete Arbeit im vergangenen Schuljahr,
dem er begeisternde Worte der Freude über
das große Geschehen unserer Tage voran¬schickte.

Die Schule wurde im vergangenen Jahr
von 415 ordentlichen Schülern besucht, darun¬
ter 26 Schülerinnen. Die halbjährigen kauf¬
männischen und gewerblichen Kurse besuchten
insgesamt 258 Schüler und Schülerinnen. Es
unterrichteten außer dem Direktor die Ge¬
werbeschulräte Wöhr und Netzel,  Ge¬
werbelehrer Ebser,  vertretungsweise Ge¬
werbelehrer Mandel,  und an der Handels¬
abteilung Handelsschulassestor Dr . El eh,
vertretungsweise Dipl . Handrlslehrer R a ll.
Vn Werkstattarbeit waren beaustragt : Ober-
Meisterin Pfromm  er , Mechanikermeister
Walter Per rot,  Gartenmeister Walter
Pt a st, Schreinermeister Niedhammer  und
Malermeister Kolb,  vertretungsweise Ma-

Rus Stadt und Kreis Laliv
lermeister Berner.  Der Schulleiter dankte
allen für ihre einsatzbereite Arbeit. Er dankte
besonders für die gute Zusammenarbeit nrit
der Kreishandwerkerschaft und den Innun¬
gen und dem Vorsitzendendes Gcwerbcorts-
schulrats und GewerbeschulgcmcindcratS Bür¬
germeister Göhner.

Hierauf ging Gewerbeschuldirektor Alüin-
ger ans die zukünftige Entwicklung der Schule
und besonders des Werkunterrichts «in. Letz¬
terer liegt in der Richtung des 2. Vierjahres¬
plans . Erst in letzter Zeit wurde von beauf¬
tragter Seite die Notwendigkeit des Werk¬
stattunterrichts zur Erreichmrg der gesteckten
Leistungsziele besonders unterstrichen. Leider
fehlt es der Schule überall an Raum. Unsere
Gewerbeschule braucht Untcrrichtssäle und
gut eingerichtete Werkstätten in einem Schul¬
gebäude, das der Kreisstadt würdig ist.

Nachdem der Schulleiter noch eingehend
über die Mcisterkurse und Meistcrschnlenge¬
sprochen hatte, richtete Kreishandwerkswalter
Gehring  au die Entlaßschüler einen zün¬
denden Appell zu diszipliniertem Verhalten
und einsatzbereiter Arbeit. Er dankte den Leh¬
rern der Schule für ihre Mühe und Sorg«
um den Nachwuchs des Handwerks, und hob
dabei hervor, daß diese Arbeit in Räumen ge¬
leistet werden müsse, die man auf die Dauer
den Lehrern nicht mehr zumutcn könne. An¬
schließend erfolgte, die Verteilung der
Preise  und Belobungen.

Für jeden Deutschen ist es wohl das stärkste
Erlebnis dieser historischen Tage und Wo¬
chen, erneut zu erkennen, daß die Nation ein¬
mütig und geschloffen hinter dem Führer
steht. Alte Gegensätze des Standes , der Her¬
kunft, des Besitzes sind überwunden. Stadt
und Land befehden sich nicht mehr, auch sie sind
im Nationalsozialismus geeint. Der Führer
hat das einst vernachlässigte, fast vergessene
Landvolk wiederindieGemetnschaft
aller Deutschen zurückgeführt.
Nicht nur das, die Sicherung und Förderung
des Landvolkes ist zu einer entscheidenden
Richtschnur der nationalsozialistischenStaats-
sührung geworden.

Die nationalsozialistische Bewegung sieht in
einem gesunden Bauerntum den besten Ga¬
ranten für die Erhaltung völkischer Lebens¬
kraft. Man braucht nur mit klarem Blick das
Geschehen Ser Jahrtausende zu übersehen»um
zu erkennen, daß zu allen Zeiten nur ein ge¬
sundes, lebenskräftiges Landvolk auf freier
Scholle den Bestand von Volk und Nation
sicherte. Jede Staatspolitik , die sich gegen das
Bauerntum richtete» brachte noch immer nicht
nur bas Landvolk selbst in Gefahr, sondern
zerstörte auch allmählich den ganzen Staat,
der eine solche verfehlte Politik trieb.

Die bauernfeindliche Politik der liberali-
stisch- kapitalistischen Wirtschaftsepoche war
eine der tiefsten Ursachen des Niederganges
der deutschen Volkskraft in der Systemzeit.
Unter dem Einfluß der liberalistischen Staats¬
führung und unter der zerstörenden Wirkung
eines kapitalistischen Wirtschaftssystems wurde
damals das deutsche Bauerntum aus sei¬
ner bluts mäßigen Bindung an die
Scholle gelöst  und einem bodenfremden,
gewissenlosen Schiebertum ausgeliesert.

Nur unter diesem Gesichtswinkel sin- die
Maßnahmen - er nationalsozialistischen Agrar¬
politik zu verstehen. Das Reichserbhosgesetz»
das Gesetz über den Ausbau des Reichsnähr¬
standes, die mannigfachen Maßnahmen zur
Ordnung des Marktes und der Preisverhält-

Prcise  erhielten : die Mechaniker Fried¬
rich Walz und Erwin Schnicrle, der Elcktro-
Jnstall . Hermann Stottele , der Flaschner
Willi TonguS, der Bautechniker Heinz Rau,
die Gärtner Oskar Mast und Harl Haug,
der Polsterer Kaul Bohncnberger, Altheng-
stctt, der Sattler Hans Großmanu , der Kon¬
ditor Willi Heininger, der Bäcker Artur Veite
und der Metzger Alwin Schäfer. In der H a n-
delsabteilung:  Gotthilf Dieter und
Erich Graücnstctter.

Belobungen  erhielten : der Mecha¬
niker Adolf Heinold, die Elektro-Jnst . Alois
Klink und Wilhelm Schumacher, die Mechani¬
ker Roland Frick, Heinz Wolpert und Fritz
Wagener, der Zimmerer Gottlieb Bauer , der
Bautechniker Helmut Rall und der Vermes¬
sungstechniker Oskar Schaible, der Schnei¬
der Karl Beck, die Wäscheschneiderin Paula
Fischer, der Buchdrucker Richard Handtc, der
Maler Karl Heldmaier, die Schneiderin Lore
Haug, der Buchdrucker Oskar Kirchherr, der
Konditor Gerhard Schäfer und der Schrift¬
setzer Karl Faitzt, die Bäcker Heinz Stroh¬
maier und Karl Theurer , - er Metzger Otto
Wohleber, ferner Karl Wörner, Walter Wüh¬
ler, Jda Balz und Gottlob Lörcher (8). In
der Handelsabteilung:  Christian
Schnierle, Liselotte Schmolz, Anneliese
Schühle und Otto Mann.

nisse— sie alle unterstehen dem einen entschei¬
denden Gesetz, die Lebens- und Wirtschafts¬
kraft des Landvolkes zu stärken um des deut¬
schen Volkes willen. Der Bauer  ist wieder
in die Lage versetzt worden, Träger - es völ¬
kischen Wiederaufbaues und Grundlage der
Volkswirtschaft Deutschlands zu sein. Die
Landwirtschaft  wurde wieder fähig, das
deutsche Volk zu ernähren.

Wer Liese grundsätzliche Bedeutung der na¬
tionalsozialistischen Agrarpolitik und wer den
Sinn der Leistungen -es Landvolks für den
deutschen Wiederaufbau vergessen hat, der
möge sich einmal überlegen, welchen Kampf
auch das österreichische Bauerntum bis zu sei¬
ner Befreiung durch den Führer hat führen
müssen. Auch dort hat die Spekulation das
Loben zur Hölle gemacht, auch dort wucherten
Juden mit dem Boden, auch dort war zum
Schaden von Erzeuger und Verbraucher in
di« Absatz- und Preisverhältnisse keine Klar¬
heit zu bringen. Wir sehen also denselben Zu¬
stand in Österreich, wie wir ihn in Deutsch¬
land bis znm SO. Januar 1933 erlebt haben.
Jene , in eine bessere Zukunft weisende Schick¬
salsstunde Deutschlands ist nun durch das
rasche und entschlossene Handeln des Führers
auch für unsere österreichischen Volksgenos-
fen gekommen. Uralte Sehnsucht deutscher
Menschen ist endlich in Erfüllung gegangen.
Durch des Führers Tat ist die Kraft der Na¬
tion erneut gewachsen.

Deutsches Landvolk» deutsche Männer und
Frauen , die ihr auf dem Lande arbeitet, ihr
habt - nrch eure» Einsatz in de» letzte« Jah¬
re« dem Führer geholfen, Deutschland wie¬
der grob» mächtig und frei z« mache». Ihr
habt euch sünf Jahre mit der Tat in täglicher
Kleinarbeit znm Führer bekannt. Ihr « er¬
det anch am IS. April in alter Treue , «m
Führer stehen. Bekennt euch zu des Führers
Heimat, zu Österreichs deutscher Bauernschaft,
bekennt euch z» Adolf Hitler » «nsere« «nver,
gleichliche« Führer «nd feine« Werk «ach der
Parolen Li « Reich — ei« Volk — ei« Kühreri

Neue Geländesportlehrer
Seit der Führer das LeistuugSbuch für das

SA.-Sportabzeichen zur Urkunde erhoben und
den Erwerb des Abzeichens, von jedem gesun¬
den Deutschen vom 18. bis zum SO. Lebens¬
jahre verlangt , haben die Meldungen zu den
SA .-Sportabzeichen-Arbeitsgemeinschasten in
erfreulichem Umfange eingesetzt. Mithin
wurde es notwendig, auch Sie genügende
Anzahl von Lehrkräften heranzubikden, denen
es obliegt, die so zusammengeschlostenen Män-
ner auszubildcn und auf die Prüfungen vor-
zubereitcn.

Die Lehrkräfte entstammen der aktiven SA.-
und müssen den Dienstgrad Truppführer er¬
reicht haben, um zur Lehrschcinausbilöung

zugelasfen zu werben. Diese Ausbildung ge¬
schieht entweder auf der Gruppcnfchule in
Klein - Inge rsheim,  oder auch in meh»
reren Wochenend - Lehrgängen  bei
den Sturmbannen . Zwei dieser Sturmbann-
lehrgänge sind nun kürzlich zu Ende gegan¬
gen, je einer für den Kreis Neuenbürg nnd
Calw. Nach einer mehrmonatlichen Ausbil¬
dung durch die Prüfer der beiden Kreise,
Stnrmhauptfiihrer Becker,  Pforzheim und
Obersturmführer Pfromm  er , Neuenbürg,
find die Männer an zwei Tagen im Pforz-
heimer Bürgerausfchußsitzungssaal, im Ge¬
lände beim Hohwalö und ans dem Sport --
platz in Anwesenheit von 2 Prüfern des Prü-
fnngsstabes Ser SN .-Grnppe Snöwest auf ihr
Können und auf ihr Lehrgeschick geprüft wor¬
den. Die Prüfung hatte ein hervorragendes
Ergebnis . Von 22 Prüflingen im Kreis
Neuenbürg und Caliv ist nur ein einziger
durchgefallcn. Die Kreise Neuenbürg und
Calw haben nun 21 neue Gelänöesportlehrer-

Es sind dies im Kreisabschnitt Calw Schar¬
führer Eugen Dettinger,  Simmozheim»
OberscharführerKonstantin Eitel  und Schar¬
führer August Ackermann»  Schömberg,
Obertruppführer Otto Seyfried,  Calm¬
bach, Oberscharführer Johann Dengler,
Stammheim, Oberscharführer Erich Flat«
tich,  Calw , Truppführer Wilhelm Klotz,
Hirsau, Oberscharführer Alfred Keil  ich»
Calw, Rottenführer Andreas Sehbnrger,
Gechingen, Oberscharführer Wilh. Schmidt,
Calw, und Scharführer Karl Werner,  Calw.
NM0MN- IMd EWNZMWtMM!

Die Gauleituna Württemberg-Hohcnzol-
zollern der NSDAP , gibt bekannt: Alle Trä-
ger des Blutordens und des Goldenen
Ehrenzeichens treffen sich im Anschluß an .die
Führerkundgebung in der Stuttgarter
Schwabenhalle in . den Festsä len deS
Hindenburgbaus  zu einem kamerad¬
schaftlichen Zusammensein. ,

An die Männer der Technik
Der Leiter des Hauptamts für Technik

mrd Reichswalter des NS -Bundes Deutscher
Technik, Generalinfpcktor Dr . Ing . Fritz
Tobt,  erläßt einen Aufruf, dem wir Fol¬
gendes entnehmen: „Der deutsche Ingenieur
stellt sich und feine Arbeit in den nächsten
Wochen in den Dienst des großen Appells an
das deutsche Volk. Die Männer der Technik
stehen das Jahr über in stiller Pflichterfül¬
lung an ihrer Arbeit — jetzt muffen auch sie
heraus zum Bekenntnis in Wort und Schrift!

Das deutsche Volk soll die gigantischen Ar¬
beitsleistungen kennenlernen, die im natio¬
nalsozialistischen Reich in Angriff genommen
und durchgeführt worden sind. Der Einzelne
muß tu seiner Gefolgschaft, im Betrieb, im
Forschungsinstitut und in Versammlungen
Bericht und Rechenschaft geben über die ge¬
waltigsten Arbeiten, die je ein Volk in so
kurzer Zeitspanne bank einheitlicher entschlos¬
sener Führung vollbracht hat."

Wie wird das Wetter?
Vorhersage für Freitag : Veränderliche

Winde, vielfach heiter, meist trocken, höch¬
stens im Norden unseres Gebiets zeitweise
Bewölkung . Temperaturen wenig verändert.
Stellenweise leichter Frühnebel.

Vorhersage für Samstag : Leicht unbestän¬
dig. Vorwiegend trocken. Temperaturen,etwas zurückgehrnd.

Gechingen, 81. März . Farrenwärter Paul
Schmid wurde von einem Farren derart
an die Stallwanü gedrückt, iah er schwere
Verletzungen erlitt «nd unverzüglich ins
Kreiskrankenhaus Calw überführt werden
mußte.

Simmozheim , 81. März . Die standesamt¬
lichen Einträge des erste« Vierteljahres IMS
verzeichn en4 Geburten, einen Sterbefall , ein
Aufgebot und «ine Eheschließung-

Nagold , 81. März . Gestern nachmittag hatte
Nagold die Freude Reichsleiter Rvsenberg
begrüßen zu könne« . Bo « Frendenstadt kom¬
mend, nahm er im Hotel zur »Post" i» Kreise
hiesiger Parteigenosse » de» RachmittagSkasfe»

Mit den Liedern der Nation und dem Aus¬
marsch der Schulfahne endete di« Feier¬

Am 1V. April Dein Ja dem Führer!
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Des deutschen Landvolks Bekenntnis
Von K. V̂alttier Osrre, keiLdbleiler der und kelLdsbÄuernsübrer
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